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Berichte und Entschlüsse des Ministerrates
Im M in isterra t vom D ienstag w ürdig te  

B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  die B edeutung 
des m it dem am erikan ischen  H ochkom m is­
sar G en era lleu tn an t K e y e s abgesch losse­
nen Ü bereinkom m ens über die B esatzungs­
kosten  und das A bkom m en über den ö s te r­
re ichischen A nte il an den am erikan ischen  
H ilfskrediten. D er B undeskanzler b e ric h ­
te te  w e ite r über die m it Lord B a k e n  h a r n  
durchgeführte  A ussprache und b rach te  so ­
dann ein S chreiben  des O berkom m andos der 
U SFA. zur V erlesung, w onach dieses dem 
W unsch der ö sterre ich ischen  B undesreg ie­
rung nach E rrich tung  von Zolläm tern auf 
den A lliie rten-F lugp lätzen  bis zur E n tsche i­
dung des A lliie rten -R a tes  für den F lug­
pla tz  Tulln seine prizip ielle  Zustimmung 
ausdrück te .

Bericht über die Kohlenverhandlungen
A nschließend e rs ta t te te n  die L e ite r der 

aus London und  W ashington zu rückgekeh r­
ten ö sterre ich ischen  K ohlendelegation , M i­
nister a. D, Dr. T a u c h e r  und N a tiona l­
ra t P r o k s c h e inen e ingehenden B ericht 
über die E rgebnisse ih re r U nterhandlungen. 
Die V erhandlungen k onn ten  in W ashington 
zv. einem  erfo lgreichen A bschluß geführt 
w erden, w ie aus dem offiziellen Schreiben  
des am erikan ischen  U n te rs taa tssek re tä rs  
W illard  L. T horp hervorgeh t. D anach e r ­
k lären  sich die V erein ig ten  S taa ten  bere it, 
die M itte l für die K ohlenversorgung Ö ster­
reichs im d rit ten  Q uarta l 1947 zur V erfü­
gung zu stellen , und zw ar 13.5 M illionen 
Dollar für den  A nkauf von K ohle und a n ­
deren lebensw ichtigen  G ütern  außerhalb  
der USA. Es w ird  fe rn e r in A ussich t ge­
nommen, zusätzliche M itte l zur Verfügung 
zu stellen , die es Ö sterre ich  erm öglichen, 
im zw eiten  H alb jahr 1947 aus den USA.
30.000 Tonnen K ohle m onatlich  zu beziehen. 
Die D urchführung d ieser L ieferung w ird  von 
der G ew ährung en tsp rech en d er K ohlenzu­
teilungen abhängen. Zwei Schiffsladungen 
d ieser K ohle — rund  20.000 Tonnen — 
w erden zur Z eit b e re its  beschafft.

W esentliche Besserung der Kohlenlage 
im kommenden Winter

D er M in isterra t v e r tra t einhellig die A uf­
fassung, daß die D elegation  in der Frage 
der K ohlenbeschaffung alles überhaup t 
M ögliche unternom m en habe und  daß, falls 
keine T ranspo rtschw ierigke iten , S treiks 
oder ähnliche E reignisse e in tre ten , die K oh­
lenlage in diesem  W in ter eine w esentliche 
Besserung e rfah ren  w ird. D er M in isterra t 
sprach  den M itg liedern  d e r D elegation  für 
ih re  w ertvo lle  A rbe it D ank und A n erk en ­
nung aus.

Österreichs Anspruch auf das geraubte Gold
Am 14, J ä n n e r  1946 h a t eine  R eihe von 

S ta a te n  das P a rise r G oldabkom m en u n te r­
zeichnet, das zum Zw ecke ha t, das in 
D eu tsch land  von den a lliie rten  T ruppen  v o r­
gefundene und  allenfalls im A usland  noch 
sicherzuste llende  M ünzgold im V erhältn is  zu 
dem den e inzelnen S taa ten  von D eu tsch ­
land  geraub ten  G old aufzuteilen. A uch 
Ö sterre ich  ist u n te r die S taa ten  aufgenom ­
men, die A nspruch auf einen  Teil dieses

Goldes haben  sollen. D er M in isterra t e r­
m ächtig te  A ußenm in ister Dr. G r u b e r, ein 
P ro toko ll über den B e itritt Ö sterre ichs zum 
P ariser G oldabkom m en nam ens der ö s te r­
re ich ischen  B undesregierung zu u n te rze ich ­
nen und den A nspruch Ö sterre ichs auf 
R ückgabe eines en tsp rechenden  A nteiles 
der von D eutsch land  in Ö sterre ich  g e rau b ­
ten  M enge von 91.256.9 kg Feingold anzu­
melden.

Sicherung der steirischen Grenze
Innenm inister H e l m e r  b e rich te te  über 

die Z w ischenfälle an  der jugoslaw isch­
ö sterre ich ischen  G renze. Da bei diesen Zwi­
schenfällen  auf jugoslaw ischer Seite  immer 
w ieder mit den m odernsten  W affen v e r­
sehene M änner bete ilig t sind, w ährend  die 
österre ich ische  G endarm erie  ungenügend 
bew affnet ist, beschloß  der M in isterra t an 
den A lliie rten -R at mit der B itte  h e ran zu ­
tre ten , für die G renzsicherung gem ischte 
P a trou illen , besteh en d  aus A ngehörigen der 
englischen B esa tzungstruppen  und ö s te r re i­

chischer G endarm erie , zuzulassen. D er M i­
n is te rra t beschloß ferner, den ö s te rre ich i­
schen G endarm en, die den derzeit so schw e­
ren G renzd ienst versehen, für ih r aufopfe­
rungsvolles V erhalten  den D ank der Bun­
desregierung auszusprechen. M inister H el­
m er b e rich te te  w eiter, daß in den M onaten 
M ai und  Ju n i 5400 V olksdeutsche und e tw a 
1000 A ngehörige an d ere r N ationen aus 
Jugoslaw ien  auf österre ich isches G eb iet ge­
flüch tet sind. D erzeit tre ffen  täglich 200 bis 
250 F lüchtlinge, aus Jugoslaw ien  über U n­
garn kom m end, in F ü rsten fe ld  ein. Die In ­
te rn a tio n a le  F lüch tlingsorgan isation  h a t sich 
bere it e rk lä rt, an der V erpflegung der 
F lüchtlinge m itzuw irken.

Neuregelung der Preise für Agrarprodukte
A bsch ließend  b e rich te te  M inister K r a u s  

über die P reisfestse tzung  für A g ra rp ro ­
duk te . F ü r die N eufestsetzung der Preise 
w urde ein K om itee, b e steh en d  aus den M i­
nis te rn  K raus, Dr. K rauland, Sagm eister und 
M aisei, e ingesetzt.

Die Poriger Beratungen
Die P a rise r B eratungen  der A ußenm in ister 

der Sow jetunion, Englands und  F rank reichs  
über den M arshall-P lan  haben  zu g rund­
sätz lichen  M einungsversch iedenheiten  über 
die D urchführung des am erikan ischen  H ilfs­
angebotes geführt. Beim englisch-französi­
schen V orschlag schlug A ußenm in ister B e- 
v i n vor, sofort einen L eitungsausschuß 
einzusetzen , der den eu ropäischen  R egie­
rungen ein V ierjahrprogram m  für den W ie­
derau fbau  E uropas u n te rb re iten  soll. M o - 
1 o t o w w arf ein, d ieser P lan  b e in h a lte  eine 
G efährdung d e r S ouverän itä t der eu ro ­
päischen L änder und ih re  U nterordnung 
u n te r die K ontro lle  d e r G roßm ächte. D er 
russische A ußenm in ister b ean trag te  se in e r­
seits die Bildung eines H ilfskom itees, das 
die B ew erbungen der europäischen  L änder 
um am erikan ische Hilfe entgegennehm en 
und auf G rund d iese r B ew erbungen ein um­
fassendes Program m  au sa rb e iten  soll. D a­
durch w ird  die Selbstbestim m ung der k le i­
nen und großen L änder und ih re  völlige 
U nabhängigkeit gew ahrt.

Das S cheite rn  d e r K onferenz w urde zu­
nächst durch  einen  neuen französischen 
P lan  verh indert. A ußenm in ister M o 1 o t o w 
e rk lä rte  zw ar, daß der neue französische 
Plan  im w esen tlichen  derselbe  zu sein 
scheine w ie der frühere, e rb a t sich jedoch 
24 S tunden Zeit zur Erw ägung. D er fran ­
zösische V erm ittlungsvorschlag  en thä lt eine 
Bestim m ung, nach  w elcher das Program m  
über die U ntersuchung der europäischen  
Pro Juk tionsfäh igkeit n ichts einschließen 
solle, w as als E inm ischung in die inneren  
A ngelegenheiten  frem der L änder ausgelegt 
w erden  könnte.

Für E uropas W iederaufbau  ist zu hoffen, 
daß die V erhandlungen doch noch zu einem 
Ergebnis kom m en w erden . Sollte  die K on­
ferenz jedoch sche ite rn , sind England und

F rank reich  entschlossen , unverzüglich an 
die D urchführung des M arshall-P lanes auch 
ohne Teilnahm e der Sow jetunion zu sch re i­
ten Eine solche M aßnahm e w ürde natü rlich  
die po litische Spannung zw ischen O st und 
W est be träch tlich  ve rschärfen  und vo raus­
sichtlich  eine dauernde  Spaltung E uropas 
verursachen.

Zur Bodenreform in Mlederosierreich
Von den drei dem okra tischen  P a rte ien  

w urde in der le tz ten  Sitzung des n ied e r­
ö sterre ich ischen  L andtages ein gem einsam er 
A ntrag  auf rascheste  D urchführung der B o­
denreform  in N iederöste rre ich  eingebrach t. 
In der anschließenden D eb atte  w urde d ie ­
ser B eschluß von Abg. G e n n e r (KPÖ.) 
begrüßt. W enn über die D urchführung auch 
versch iedene  M einungen vorhanden  seien, 
sagte der R edner, so w urde doch von allen 
P a rte ien  eine gerech te  R egelung der B esitz ­
verhältn isse  als notw endig anerkann t. In 
N iederöste rreich  gebe es 78.178 B auern  mit 
einem B esitz von 5 H ek tar, dagegen 957 
G roßbetriebe  mit m ehr als 100 H ek ta r und 
100 B etriebe  mit m ehr als 1000 H ek tar, Die 
Bodenreform  habe die Schaffung ex istenz ­
fähiger B auernw irtschaften  und vor allem 
die Sicherung der E rnährung zum Ziele. Für 
die SPÖ, s te llte  Abg. M e n t a s t i  fest, daß

seine P a rte i b e re its  seit dem Ja h re  1925 
für eine B odenreform  e in g e tre ten  sei. Von 
allen B undesländern  kom m en N ied erö ste r­
reich und das B urgenland für eine solche 
Reform  in e rs te r Linie in B etrach t. Es dürfe 
keine E nteignung ohne E ntschädigung sein, 
e rk lä rte  der R edner, es w erde auch n ie ­
m and aus na tiona len  G ründen  von G rund 
und B oden ve rtrieb en  w erden. Abg. 
R o m s y  (ÖVP.) be ton te , die B odenreform  
dürfe kein  Schlagw ort sein, sie müsse v ie l­
m ehr dem k leinen  M ann auf dem Lande 
w irkliche p rak tische  Hilfe bringen. A lle 
mit ihr zusam m enhängenden F ragen  m üß­
ten  gründlich überleg t w erden. D er E igen­
tum sbegriff müsse nach  w ie vor e rha lten  
bleiben, daran  dürfe n icht g e rü tte lt w erden. 
D er A ntrag  w urde sodann genehm igt.

I f a d W e h k m
A U S  Ö S T E R R E I C H

D er L andeshaup tm ann  von T irol h a t an 
die Jugend des L andes einen  A ufruf ge­
rich te t, am Ausbau des Gerlos-EIektrizitäts- 
kraftwerkes ta tk rä ftig  m itzuhelfen, da nur 
u n te r A ufbietung a lle r K räfte  eine F e rtig ­
stellung bis zum kom m enden W in ter zu e r ­
w arten  ist.

A n d e r jugoslaw isch-ste ierm ärk ischen  
G renze w urde eine österreichische Gendar­
meriepatrouille von unbek an n ten  M ännern 
aus Jugoslaw ien  beschossen . Zwei G en d ar­
m en w urden g e tö te t, e in  w e ite re r und der 
15jährige Sohn des B esitzers  Sim on K örb- 
le r w erden  verm ißt.

Auf A n trag  des Chefs der U n te rric h ts ­
sek tion  des französischen H ohkom m issars, 
Prof. E. Susini, h a t H ochkom m issar G eneral 
B ethouart den „Pfadfindern Österreichs“
60.000 S zur Verfügung geste llt. Durch diese 
Spende ist es möglich, 250 P fadfinder tro tz  
großer dev isen techn ischen  S chw ierigkeiten  
als ö sterre ich ische  A bordnung zu dem 
W elt-P fad findertre ffen  zu en tsenden , das 
von 6. bis 23. A ugust in M oisson in F ran k ­
reich  s ta ttfin d en  w ird.

A uf d e r W estbahn  w ird  aus A nlaß des 
Schulschlusses vom 4. bis 13. Ju li täglich 
ein Personenzug eingeschoben. A b W ien 
7.30 Uhr, L inz-H auptbahnhof ab 15 Uhr, 
Salzburg an  19.10 U hr. A ufen tha lt in allen 
B ahnhöfen ab  St. P ö lten , G egenrichtung 
ein Personenzug täglich ab  Salzburg 7.50 
Uhr, ab  Linz 12.20 Uhr, an W ien 19.15 Uhr, 
A ufen tha lt in den größeren  B ahnhöfen bis 
A ttnang-Puchheim , von dort in allen  B ahn­
höfen bis St. Pölten .

N ach den B erechnungen des G a rte n b au ­
w irtschaftsve rbandes  soll in diesem  J a h r  
jeder Marillenbaum nur 2.5 kg Marillen 
tragen. D as w äre nur der zehn te  Teil des 
vorjährigen E rtrages.

Am 5. Ju li w ird in Donawitz der zw eite  
Hochofen angeblasen, da die K okslieferun­
gen aus der CSR. planm äßig e in treffen .

Wien darf von den amerikanischen Tou­
risten nicht b esuch t w erden. Die gew ährten  
B egünstigungen gelten  nur für das w estliche 
Ö sterreich .

A n versch iedenen  S te llen  des W iener 
P ra te rs  w erden  von e iner W iener Firm a, 
die als „deu tsches E igentum " u n te r sow jeti­
scher V erw altung steh t, Versuchsbohrungen 
nach Erdöl durchgeführt. Eine B ohrstelle  
befindet sich in der N ähe der R usten- 
schacherallee , eine andere  bei der H au p t­
allee. Die A rb e iten  w erden  durch G rund­

w asser erschw ert. Ü ber einen Erfolg ist 
b isher noch n ich ts  bekann tgew orden .

In W ien haben  sich besonders im 21. B e­
zirk  Fä lle  von spinaler Kinderlähmung ge­
zeigt, D rei P ersonen  sind d e r K ran k h e it e r ­
legen. M eist sind es gesunde Personen  und 
n ich t K ranke, von denen  die B azillen  über­
trag en  w erden.

Die Kinderlähmung ist nun auch in der 
Steiermark au fge tre ten . Bis je tz t w urden  24 
Fä lle  im G eb iete  B ruck und K apfenberg  ge­
m eldet. Schulen, V ergnügungsstä tten  und 
die O buslinien in d iesen  G eb ieten  w urden  
g esperrt.

A uf dem G elände des W iener W estb ah n ­
hofes g erie ten  Sam stag m ittags zwei Maga­
zine in Brand. T ro tz  sofortigem  E ingreifen 
des P ersonals und  der F eu e rw eh r konn ten  
nu r die um liegenden G ebäude, d ie eine Zeit 
lang seh r gefährdet w aren , g e re tte t w erden . 
M it dem M agazingebäude is t auch dessen  In­
halt, E in lagerungsgut m eh re re r g roßer S pe­
ditionsfirm en verb rann t.

Durch N otlage in Verzweiflung getrieben, 
durchschn itt in W ieselburg  a. d. E. die 50- 
jährige A m alie B aum eier ihrem  zw eijährigen 
E nkelk ind  mit einem  R asierm esser den 
Hals, ehe sie auf dieselbe  A rt Selbstm ord  
verüb te .

M it der Ausgabe neuer 10-Groschen- 
Stücke ist b e re its  begonnen w orden.

A U S  D E M  A U S L A N D

D ie P ariser B esprechungen zur Beratung 
des M arshall-Planes w erden  streng  geheim  
durchgeführt.

Die UN. erh ie lten  eine offizielle N ote der 
g riechischen Regierung, in der Jugoslawien, 
Albanien und Bulgarien der Aggression b e­
schuldigt w erden . G riechen land  ersu ch t den 
S icherhe itsra t, gemäß K ap ite l 7 d e r UN.- 
C harta  seine ganze M acht aufzubieten , um 
dem „F riedensbruch  auf dem B alkan" ein 
Ende zu bere iten . Es is t dies das e rstem al, 
daß sich ein M itg liedstaat der UN. auf K a­
p ite l 7 der U N .-C harta  beruft. Die g rie ­
chische B eschw erde s tü tz t sich auf den B e­
rich t d e r B alkanuntersuchungskom m ission .

Die politischen V erhä ltn isse  in G riechen ­
land  haben  sich so w eit zugespitzt, daß m an 
mit der Bildung einer Gegenregierung der 
Demokraten rechnet.

N ach der Verstaatlichung der beiden  
größten Geldinstitute von Budapest w urde 
nunm ehr die V erstaa tlichung  auch d e r ü b ri­
gen elf G roßbanken  U ngarns beschlossen.

In Sachsen w erden  von den  R ussen  die 
U rangruben  erschlossen.

In ganz Jugoslawien re ch n et m an h eu er 
m it e iner noch v iel reicheren Ernte als im 
V orjahr.

A lle B äck ere ib e trieb e  in der Sow jetunion 
w urden  angew iesen, sich für V ollbeschäfti­
gung b e re itzuhalten , da im H erbst die Brot­
rationierung aufgehoben w erden  soll. Die 
Sow jetregierung beabsich tig te  ursprünglich, 
die B ro tra tion ierung  schon im vorigen J a h r  
aufzuheben, konn te  dies ab er w egen der 
D ürre  in der U kraine dam als n ich t d u rch ­
führen.

Gegenwert und Zukunft
D ie le tz ten  zwei W ochen haben  durch die 

sich w idersp rechenden  Ereignisse die G e­
m üte r in einen Zw iespalt der G efühle ge­
drängt. W ährend  durch  die großzügigen 
H ilfsm aßnahm en der am erikan ischen  R egie­
rung die Hoffnung auf eine ta tsäch liche  
B essergesta ltung  unseres L ebens b esteh t, 
haben  sich die L ebensverhä ltn isse  durch  
eine V ersch lech terung  der E rnährung  und 
durch die rasch  an k le tte rn d en  P reise  v e r­
schärft. D er D urchschn ittsö s te rre icher, d e r 
n icht m it großen M itte ln  gesegnet ist und 
d er nicht zu den Sch le ichhänd lern  g e rech ­
ne t w erden  kann, is t au ßerstande , mit se i­
nem u n te r schw eren  O pfern  e rw orbenen  
G eld  die T euerungsw ellen  m itzum achen und 
sich und se in e r Fam ilie ein halbw egs aus­
köm m liches L eben  zu sichern . E r und seine 
K inder m üssen b e ise ite  s tehen , w enn auch 
die angenehm eren  S e iten  des L ebens w in­
ken, w enn die K irschen in M assen auf den 
S tänden  liegen oder in den G eschäften  v e r­
kau ft w erden . Da haben  w ir es in unserem  
B ezirk fast noch besser, denn bis h ieher 
sind n icht einm al die teu ren  K irschen ge­
langt. W ir w aren  daher der Sorge und d e r 
Qual enthoben, ob w ir n icht doch w enig­
s tens für die K inder ein Kilo K irschen 
kaufen  sollten. A ber es sind n icht nur die 
K irschen, die P han tasiep reise  e rre ich t h a ­
ben, die w irk lich  no tw endigen L ebensrn itte l
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sind en tw eder schon auf dem Fuße gefolgt 
oder sind im Begriffe es zu tun. Das weiß 
jede H ausfrau, die in der le tz ten  W oche das 
Fleisch  für den sonntäglichen M ittagstisch  
eingekauft hat, sie weiß auch, daß noch 
eine Reihe von anderen  w ichtigen L ebens­
rnitteln  gerade in der le tz ten  Zeit te u re r  ge­
w orden sind, z. B. M ilch, E ier, F e tt und 
B utter, und daß diese T endenz der a n ­
steigenden P reise  ba ld  auch B rot und E rd ­
äpfel erfassen  w ird. Bei d ieser A ufw ärts­
entw icklung der le tz ten  v ierzehn Tage muß 
berücksich tig t w erden, daß schon im ersten  
V ierte ljah r dieses J a h re s  die P reise  für die 
rayon ierten  Lebensrnitte l um d u rchschn itt­
lich 50 P rozen t e rhöh t w urden, die Löhne 
ab er um einen  nu r w esentlich  geringeren  
P rozen tsatz  gestiegen sind. Die Situation , 
d e r w ir h eu te  gegenüberstehen , ist schlim ­
m er als der graue M ark t, denn dabei w äre 
vorgesehen gew esen, daß w enigstens ein 
Teil der L ebensrn itte l seine norm alen  Preise 
b e ib eh alten  und nur das Ü berkon tingen t zu 
te u re re n  P reisen  verkau ft w erden  sollten. 
W as w ir ab er je tz t erleben, ist eine a ll­
gem eine Teuerung, die durch die offiziell 
zugestandenen  Lohnerhöhungen nicht w e tt­
gem acht w erden  kann. Selbst die neue A uf­
bringungsordnung für N iederöste rreich , 
über w elche am vergangenen F reitag  in 
e iner K onferenz der n.ö. B ez irk shaup t­
m änner und der V e rtre te r der au to n o ­
m en S tä d te  beschlossen  w urde, läßt für 
die V erteilung der neuen  E rn te  e rn s te  U n­
k larhe iten . N ach diesem  neuen  A ufbrin ­
gungsgesetz h a t der E rzeuger, das ist also 
der B auer, nur das ihm vorgeschriebene 
K ontingent abzuliefern, verb le ibende  R es t­
m engen jedoch kann  er nach  den B ew irt­
schaftungsvorschriften  innerhalb  seines B e­
trieb es  verw enden . Die B evölkerung in den 
S täd ten  fragt, w ie groß sind d iese R es t­
mengen und wem w erden  sie zugute kom ­
men, w enn sie zu P räm ienpreisen  verkauft 
w erden  dürfen, d e r graue M ark t jedoch 
offiziell verb o ten  ist.

Zweifellos verm indern  die steigenden  
Preise  tro tz  der schüch tern  n a ch k le tte rn ­
den Löhne den L ebenss tandard  des g rößten  
Teiles der w erk tä tig en  B evölkerung, aber 
das allein  ist n icht der einzige G rund zur 
Beunruhigung, v ielm ehr ging bis je tz t H and 
in H and  m it der T euerung  eine ta tsäch liche  
V ersch lech terung  d e r Q ualitä t der L ebens­
rnittel, in m anchen B ezirken und B undes­
ländern  auch eine N ichterfü llung der au f­
gerufenen 1500-Kalorien-Basis. Das M ais­
b ro t d e r le tz ten  W ochen, der Sojareis und 
das schw arze M ehl trugen  keinesw egs zur 
A ufheiterung  der G em üter bei. A b er ge­
rade  in d ieser Beziehung schein t sich nun 
doch ein W andel anzubahnen, der jene E n t­
w icklung kennze ichnet, die uns auf eine t a t ­
sächliche B essergesta ltung  unseres Lebens 
hoffen läßt. Schon ha t das B ro t a llen th a l­
ben  seine hohe M aisbeim ischung verlo ren  
und auch die M ehlzuteilungen b ringen w ie­
de r w eißes Kochmehl.

D iese günstige E ntw icklung w urde von 
Lord Pakenham , dem  M in ister für die b r i­
tische B esatzungszone in D eu tsch land  und 
Ö sterreich , anläßlich seines A ufen tha ltes  in 
W ien in die W orte  gek leidet, daß tro tz  der 
noch im m er angespann ten  L ebensm itte l­
s ituation  die Z ukunftsaussich ten  Ö sterre ichs 
sowohl hinsichtlich  der E rnährung als auch 
der B rennstoffversorgung durchaus o p ti­
m istisch b eu rte ilt w erden  können . In der 
nächsten  Zeit w ürden  zw eifellos noch viele 
Schw ierigke iten  zu überw inden  sein, aber 
die G rundlagen für eine  positive  E n tw ick ­
lung seien vorhanden. O ptim istische R eden 
und A nsich ten  auch un serer österre ich ischen  
P o litik er hab en  sich n icht im m m er bew ah r­
h e ite t und im V olke sogar eine gew isse 
Skepsis gegen die im m er w ieder angekün­
digte A ufw ärtsen tw ick lung  aufkom m en la s­
sen, diesm al ab er sind die B ew eise für eine 
w irk liche bald ige B esserung so ü b erzeu ­
gend, daß sich ihnen niem and entziehen 
w ird. D ie V erein ig ten  S taa ten  von A m erika 
sind schon vo r dem  A bschluß des S ta a ts ­
v e rtrag es  b e streb t, dem no tle idenden  Ö ster­
reich auf jede A rt zu helfen. N ach der E r­
k lärung, für alle  B esatzungskosten  ab 1. 
Ju li 1947 aufzukom m en und in D ollar zu 
bezahlen , w urde Ö sterre ich  auch ein V er­
trag  übe rre ich t, durch  den es einen A nteil 
von 100 M illionen D ollar an  dem 350-Mil- 
lioncn-X red it d e r U SA . für u n te rs tü tzungs­
bedürftige  L änder erhä lt. D as d ritte  A b ­
kom m en s te llt nun einen  nam haften  B eitrag  
zur U nterstü tzung  u n serer W irtschaft und 
zum W iederaufbau  dar. D urch d ieses A b ­
kom m en erhä lt Ö sterre ich  als V ergütung der 
b isherigen B esatzungskosten  vom 9. A pril 
1945 bis 30. Ju n i 1947 den einm aligen B e­
trag  von m ehr als 308 M illionen Schilling, 
das ist m ehr als e in  Z ehntel des gesam ten 
Jah resau fw andes  der ö sterre ich ischen  R e­
pub lik  im Ja h re  1947. D iese M aßnahm en 
d e r am erikan ischen  Regierung sichern  nicht 
nu r die B ezahlung für d ie notw endige E in­
fuhr an  L ebensrnitte ln  und R ohstoffen, sie 
trag en  g leichzeitig  seh r viel zur H ebung der 
gesam ten W irtschaft Ö sterre ichs bei. Nach 
dem  A ufhören  der UNRRA. kann  daher 
dem großm ütigen V erha lten  der V erein ig ­
te n  S ta a ten  nu r aufrich tiger D ank en tg e ­
gengeb rach t w erden. H iezu kom m en 700 
M illionen Schilling, w elche die ö s te r re i­
chische R egierung für W iederaufbauzw ecke 
aus dem E rlös der ve rkau ften  UN RRA .- 
W aren  in K ürze e rh a lten  w ird. D er am eri­
kan ische  S ch ritt b e d eu te t über die t a t ­
sächliche finanzielle  und w irtschaftliche 
U n terstü tzung  h inaus auch eine m oralische 
G este , durch  w elche A m erika  zum A u s­

druck bringt, daß es dem österre ich ischen  
Volk und seiner Regierung V ertrauen  e n t­
gegenbringt und daß es daher dieses Land 
schon vor dem A bschluß des S ta a ts v e r tra ­
ges als freies L and  anerkenn t, das dieses 
F reundschaftsbew eises w ürdig ist.

Die Hoffnung auf eine baldige A ufw ärts­
entw icklung w ird  auch w eite rh in  genährt 
durch die nun rasch  fo rtsch re itenden  V er­
handlungen der V iererkom m ission zur V or­
bere itung  des österre ich ischen  S ta a tsv e r­
trages und vor allem durch die P ariser 
K onferenz zur B esprechung des M arshall- 
Planes, durch den  ganz E uropa neuen A uf­
trieb  e rh a lte n  soll. W ie groß das In te resse  
Ö sterre ichs an diesem  E uropap lan  ist, geht 
aus dem B eschluß des M in isterra tes  hervor, 
nach w elchem  B undesm inister Dr. G ruber 
den  ö sterre ich ischen  G esand ten  in P aris  b e ­
au ftrag t hat, dem französischen A ußenm ini­
s te r B idault das ganz besondere  In te resse  
zum A usdruck  zu bringen, das Ö sterre ich  an 
dem in B eratung  stehenden  P lan  des W ie­
deraufbaues für E uropa nimmt, sowie die 
B ereitw illigkeit zu versichern , mit der es 
b e s treb t sein w ürde, an  einem  solchen W erk  
m it A nw endung a lle r ihm zur V erfügung 
stehenden  K räften  m itzuarbeiten . A uch die 
österre ich ischen  V e rtre te r  in London, W a­
shington und M oskau w urden  angew iesen, 
den  dortigen  R egierungen d iese Auffassung 
zur K enntnis zu bringen. Eine V erw irk-

S ta d t  W aidhofen  a.  d .Ybbs

Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 22. 
Ju n i ein K nabe W a l t e r  der E ltern  W al­
te r  und M aria  H e r o l d ,  Schlosser, Sonn­
tagberg , B ruckbach  22. Am 18. Ju n i ein 
K nabe R a i m u nd  der E ltern  A nton  und 
A nna H e l m ,  B auer, Dorf S e iten s te tten , 
E rtls traß e  124. — E h e s c h l i e ß u n g :
Am 28. Ju n i F ranz  H ö n i g l ,  kaufm änni­
scher A ngeste llte r, W aidhofen, W eyrer- 
s traße  45, und  Rosa G r u b e r ,  im H aushalt 
tä tig , W aidhofen, W ienerstraße  29. — T o ­
d e s f ä l l e :  Am 21. Ju n i M aria K i r c h -  
t h a 1 e r, Pflegling, W aidhofen, W ien er­
s traße  47, 55 Jah re . Am 26. Ju n i Heinz 
S o m m e r ,  Kind, K em aten  38, 5 Jah re . Am 
24. Ju n i Isidor W a g n e r ,  B auer, W aid ­
hofen-L and, 1. P ö c h le rro tte  13, 75 Jah re .

Übernahme der Am tsgeschäfte. Am 1. 
Ju li fand im n.ö. L andhaus in W ien die A n­
gelobung des B ürgerm eisters  A lois L i n ­
d e n h o f e r  und der be iden  V izebürgerm ei­
s te r F ried rich  H e l m e t s c h l ä g e r  und 
F ritz  S t e r n e c k e r  s ta tt. Die G enann ten  
haben  daher am M ittw och den 2. Ju li die 
A m tsgeschäfte  der S tad t W aidhofen a. d. 
Ybbs übernom m en.

Ärzteurlaub. H err Dr. K arl Jo se f 
F r i t s c h  befinde t sich vom 1. bis 31. Ju li 
auf U rlaub. In d ieser Zeit finden daher 
keine O rd inationen  sta tt.

Straßensingen des M ännergesangvereines. 
Der M ännergesangverein  v e ra n sta lte t am 
kom m enden Sonntag den 6. Ju li um 11.15 
U hr vorm ittags auf dem O beren  S tad tp la tz  
ein S traßensingen, zu welchem  die ge­
sam te B evölkerung herzlich e ingeladen ist.

Pfadfinder in die Schweiz. Am 1. Jun i 
fuhr aus dem B ezirk A m ste tten  eine G ruppe 
von 40 jungen Pfadfindern  in die Schw eiz 
zu einem  E rholungsaufen thalt. A us W aid ­
hofen w aren  20 B uben von über 10 J ah ren  
dabei. Sie w urden von W aidhofen auf einem  
L astau to  nach A m ste tten  geb rach t und von 
do rt fuhren  sie in einem  Sonderzug w eiter. 
Die L e ite rin  des Jugendam tes  und H err D i­
re k to r  K o r n m ü l l e r  b e g le ite ten  die 
K naben  bis A m stetten . — Am 22, Ju li w e r­
den ungefähr 150 K inder im A lte r von 5 
bis 10 Jah ren , M ädchen und K naben, aus 
dem  B ezirk A m ste tten  in die Schw eiz fah ­
ren. A uch W aidhofner K inder w erden  w ie­
de r zahlre ich  d a ru n te r v e rtre te n  sein. So 
is t das Schw eizer Volk unerm üdlich tätig , 
um die N ot von unseren  K indern  fernzu­
halten .

Sensenschmiedjahrtag. W ieder wie im 
V orjahr und nach einer kurzen  U n te rb re ­
chung seit H underten  von Jah ren  w urde 
am P e te r  und P au lstag  der S ensenschm ied­
jah rtag  in unserem  S täd tch en  gefeiert. 
Schon in der N acht vom Sam stag auf S onn­
tag  w ar in allen  G assen  und auf den 
P lätzen  das berühm te  T ürkenpfeife rl zu h ö ­
ren, h eu te  nur m ehr ein Ü berbleibsel aus 
der bew egten  G esch ich te  un serer S tad t, als 
die Sensenschm iede, B ürger und B auern  den 
anstü rm enden  T ürken  en tgegen tra ten . Im 
Laufe der Jah rh u n d e r te  w urde das n äch t­
liche B lasen dj'er T ürkenpfeife rl zum 
B rauchtum , enge verknüpft mit dem S en­
senschm ied-Ja h rtag . D er Zug der Sensen ­
schm iede fo rm ierte  sich am Sonntag  vor 
dem Innungslokal in der W ey rerstraß e  und 
zog dann m it k lingendem  Spiel durch  die 
S tad t in die P farrk irche . A n der Spitze des 
Zuges gingen die V e rtre te r der S tad t, H err 
B ürgerm eister L i n d e n h o f e r ,  die H erren  
V izebürgerm eister Dir. H e l m e t s c h l ä ­
g e r  und  S t e r n e c k e r ,  H err S ta d tra t 
B e r g e r  und die G em einderäte  Dir. 
K o r n m ü l l e r  und G r i e s s e n b e r g e r .  
Dirnch den Tod des D irek to rs  des einzigen 
heu te  noch tä tigen  H am m erw erkes in W aid­
hofen, feh lte  der H am m erherr. D ie Firm a

lichung des M arshall-P lanes w ürde durch 
die A nnäherung d e r gegenseitigen  S ta n d ­
pu n k te  der G roßm ächte, durch  die A u s­
nützung des am erikan ischen  H ilfsangebotes 
und durch die gem einsam e E rschließung a l­
le r M öglichkeiten  in E uropa allen  L än­
dern, und dam it auch Ö sterreich , die G e­
sundung bringen.

Noch ist es le ider n ich t so w eit, noch 
sind zum indest in unserem  Lande die 
Schw ierigkeiten  riesengroß, denn noch 
käm pfen w ir m it dem B lick in eine schö­
nere  Z ukunft um die E rhaltung  des n ack ten  
Lebens. Viel kom m t in diesem  Kam pfe auf 
uns selbst an, auf die H altung von P ro d u ­
zen ten  und  K onsum enten, auf die H altung 
der W irtschaftsverbände  und der b eh ö rd ­
lichen  S tellen. Solange die U nsicherheit der 
W ährungsfrage he rrsch t, solange Lohn- und 
P reispo litik  n icht in ein rich tiges V erh ä lt­
nis gebrach t w orden sind und solange die 
Ernährungs- und B rennsto ffk rise  im m er w ie­
der das norm ale  L eben  e rsch ü tte rn  und  die 
po litischen  W ellen  hochgehen lassen, so ­
lange kann  n icht mit e iner B essergesta ltung  
des Lebens für die große M asse gerechnet 
w erden. So h e rrsch t noch im m er ein Zw ie­
spalt in unserem  Leben, w ir glauben an die 
Zukunft, können  uns ab er in der unm itte l­
b a ren  G egenw art noch n icht aus den 
S chw ierigkeiten  befre ien , die uns zu e r ­
sticken  drohen.

B am m er w ar durch die A ngeste llten  und 
durch  den G roß teil der Sensenschm iede 
v e rtre ten . In der P farrk irche  h ie lt P robst 
Dr. L a n d l i n g e r  eine A nsprache  an die 
Sensenschm iede, in w elcher e r das Sensen­
schm iedhandw erk besonders w ürdig te. Nach 
dem G o ttesd ien ste  bew egte  sich der Zug 
der Sensenschm iede zum H otel Inführ, wo 
Innungsm eister G eorg M o s e r  alle E rsch ie­
nenen  beg rüß te  und v ier V e teranen  des 
Sensenschm iedhandw erkes ehrte . Die vier 
Sensenschm iede K arl M a y e r ,  A nton  L u - 
g e r. G o ttfried  W  a b r o und  H einrich 
K ä s  e r b ö c k  sind alle über 80 Ja h re  alt 
und haben  alle vor m ehr als 60 J ah ren  ihre 
G esellenprüfung als Sensenschm iede a b ­
gelegt. H err B ürgerm eister L i n d e n h o ­
f e r  d an k te  den S ensenschm ieden für die 
Einladung zu ihrem  Ja h rtag , w ünschte  ihnen 
Erfolg für ih re  w eite re  A rb e it und sprach 
besonders den Ju b ila ren  seine G lück­
w ünsche aus. H err D irek to r H e l m e t ­
s c h l ä g e r  b e to n te  in se iner A nsprache, 
daß sich die S tad t W aidhofen  seit m ehr als 
tau sen d  Jah ren  vor allem  durch die E isen­
industrie  e rn äh rt habe und daß die Sensen ­
w erke  von W aidhofen und des Y bbstales 
w eit über die G renzen un serer H eim at h in ­
aus b ek an n t w aren . Es ist schade, daß 
h eu te  nur m ehr ein S ensenham m er die a lte  
T rad ition  fo rtse tzen  kann  und daß auch 
h ie r der le tz te  H am m erherr gesto rben  ist. 
Das W erk  ab er w ird  leben, denn es w ird 
ba ld  w ieder e in  junger H am m erherr kom ­
men, der die G eschäfte  w eite rführen  w ird. 
G em einderat G r i e s s e n b e r g e r  d rü ck te  
seine F reu d e  da rü b er aus, daß mit der F e ier 
des S ensenschm ied jahrtages der a lte  
B rauch auch in un serer m odernen Zeit w ei­
te r  fo rtgese tz t w ird. F ü r die Leitung des 
S ensenw erkes sp rach  Frl. P au la  D a t z -  
b e r g e r. Sie ü b e rb rach te  den Sensen ­
schm ieden die G rüße von F rau  B a m m e r 
und  en tschu ld ig te  die Firm a, daß w egen 
des T odes des le tz ten  D irek to rs niem and 
von der Leitung anw esend  sein konnte . 
H err D irek to r S c h l a g r a d i ,  der L e ite r 
der F achschule  für das Eisen- und S tah l­
gew erbe, w ies auch für das Sensengew erbe 
auf die B edeutung der F achschule  hin, die 
dazu da ist, daß das S ensenhandw erk  w ei­
te rg e fü h rt und  der N achw uchs ausgebildet 
w ird. Die T rad ition  der Schule soll im 
G eiste des früheren  D irek to rs  Ing. S cher­
baum  gepflegt w erden  zum N utzen  der kom ­
m enden L ehrlingsgenerationen  und der gan-

Zu diesem  A rtik e l von H errn  Dr. F r i e d ,  
den  w ir in un serer vorigen Num m er v e r­
öffen tlich t haben, e rh a lten  w ir eine Zu­
schrift von H errn  Ing. K. P i e ß l i n g e r  
aus O pponitz, in dem er darauf h inw eist, 
daß schon vor ein iger Zeit in un serer Zei­
tung in einem  A rtik e l ,.Stim m en aus dem 
Y bbstal" K lage über den F ah rp lan  der 
Y bbstalbahn  geführt w urde. Die B etrie b s­
leitung der Y bbstalbahn  a n tw o rte te  auch 
dam als darauf in dem Sinne, daß die B e­
schw erde nach  W ien w e ite rg e le ite t w urde. 
Es is t aber le ide r von W ien aus ke ine  E n t­
scheidung erfolgt. Da einzelne Stim m en auch 
in Z ukunft w ahrschein lich  u n b each te t b le i­
ben  w erden, w ird  sich wohl früher oder 
sp ä te r die N otw endigkeit ergeben, einen  
festgefügten  V erband  — w ie er seinerzeit 
b estan d  —  w ieder ins L eben zu rufen: 
V e r k e h r s v e r b a n d  und V e r k e h r s ­
a u s s c h ü s s e .  D er V erk eh rsv e rb an d  w ar 
vor 1938 schon so einflußreich, daß bei Zu­
sam m enstellung der F ah rp läne  in W ien der 
Obm ann, bzw. der V erband verständ ig t 
w urde, um die W ünsche der B evölkerung 
äußern  zu können. H err Ing. P ießlinger e r ­
in n e rt sich eines Erfolges, dessen  A ntrag

zen eisen- und stahl vera rb e iten d en  Indu­
s trie  des Y bbstales. Zum A bschluß der offi­
z iellen  F e ie r h ie lt Innungsm eister M o s e r  
dem v ers to rb en en  D irek to r des Sensen­
w erkes, H errn  S o u k u p, einen tiefem pfun­
denen N achruf, in welchem  er die m ensch­
liche und  a rbe ite rfreund liche  H altung des 
V ersto rbenen  besonders w ürdigte. E r ge­
dach te  auch des F reundes des T oten , H errn 
D irek to r S c h e r b a u m ,  der so viel für 
das Eisen- und S tah lgew erbe  ge le iste t hat 
und der auch ein F reund  d e r S ensenarbei­
te r  w ar und ein guter M ensch obendrein, 
der im stillen  so m anche N ot lindern  half. 
D ann b ed an k te  sich der Innungsm eister bei 
H errn  B ürgerm eister L i n d e n h o f e r  für 
das Entgegenkom m en der S tadtgem einde 
und für die gute B ew irtung d e r Sensen­
schm iede. Am N achm ittag  und am A bend 
bis in die späte  N acht hinein  e rfreu te  eine 
fröhliche T anzun terha ltung  d ie Sensen­
schm iede und die Jugend  un serer S tadt. 
W enn auch die J ah r tag e  d e r verschiedenen 
Zünfte heu te  ih re  p rak tisch e  B edeutung 
verlo ren  haben, denn die Funk tionen  der 
Z ünfte w urden längst von den G ew erk­
schaften  und den U nternehm erverbänden  
übernom m en, so bilden  diese h eu te  noch 
die lebendige V erbindung m it der V ergan­
genheit. jenes bißchen R om antik, das wir 
auch im K n a tte rn  der neuzeitlichen  M aschi­
nen n icht verm issen  wollen.

Gewerkschaftsbund. Die Sprechstunden  
des G ew erkschaftsbundes an Sam stagen 
von 9 bis 11 U hr im G asthaus S trad inger 
w erden  auch auf H ausgehilfinnen, Schuh­
m acher, S chneider und T ran sp o rta rb e ite r 
ausgedehnt.

Kriegsopferverband, Bezirksgruppe Waid­
hofen a. d. Ybbs. W ir geben allen  M itglie­
dern  bekann t, daß je tz t w ieder B eitragsm ar­
ken  eingelangt sind, ebenso  auch einige 
M itg liedskarten . Es können  am Sonntag  den 
6. Ju li und Sonntag den  27. Ju li w ieder die 
M itg liedsbeiträge für das e rs te  und zw eite 
H alb jahr eingezahlt w erden.

Todesfall. Am 27. Ju n i s ta rb  nach  langem 
Leiden H err E rnst B r o c k 1, K aufm ann, in 
seinem  47. L ebensjahre, Eine große T rau e r­
gem einde b eg le ite te  den V ersto rbenen  zu 
seiner le tz ten  R u h estä tte , Die K aufm ann- 
schaft v e rlie rt in H errn  B rockl eines ihrer 
rührigsten  M itg lieder. S einer U m sicht und 
seinem  F leiße ist die k laglose B elieferung 
der S tad t und der U m gebung m it den  n o t­
w endigsten  L ebensrnitte ln  selbst in den 
sch lech testen  Z eiten  zu danken. Ein uner­
b ittliches  G eschick  h a t ihn nun in seinen 
besten  M annesjahren  aus seiner T ätigkeit 
gerissen. Die E rde sei ihm leicht!

„D er S to ck in g er“. W er k en n t ihn  nicht, 
den a lten  S tock inger?  E igentlich ist es zu 
viel gesagt, der „alte", denn er gibt sich 
noch rech t jugendlich und tre ib t sein H and­
w erk  noch im m er m it jugendlicher Lust. 
M anche, die n icht zu den H eim ischen zäh­
len, w erden fragen: „ Ja , w as tre ib t e r denn, 
w eil ih r so viel A ufhebens m it ihm m ach t?"  
U nd da an tw o rten  w ir, die ihn schon durch 
Jah rze h n te  kennen : „Er tu t fischen, fährt 
die L eu te  über die grüne Ybbs und ist der 
unerre ich te  F eu e rw erk e r, d e r durch  seine 
kunstvo llen  R ak e te n  den Himmel beleb t 
und a lt und jung erfreu t. E r ist der Stu- 
ver von W aidhofen." Es gab durch  J a h r ­
zeh n te  keine  S onnw endfeier und kein  son­
stiges frohes Fest, das S tock inger niefht 
durch seine K unst verschönern  half. F re i­
lich kam  auch für ihn eine Zeit, da ihm 
sein H andw erk  gelegt w urde, ab e r nun kann  
e r w ieder fischen, läßt w ieder "Raketen, 
steigen  und vor allem, er fäh rt w ieder beim  
ehem aligen S tran d b a d  m it se iner F äh re  
ü b e r die Ybbs. E r ist lustig und freund ­
lich w ie im m er und h a t sich sogar am v e r­
gangenen Sonntag  in kurze L ederne  ge­
steck t, so daß m an ihm kaum  ansieht, daß 
er doch schon nim m er der Jü n g ste  ist. N icht 
nur er, sondern  auch alle, die v ie len  S pa­
ziergänger, H am ste re r u. dgl. begrüßen es, 
daß der S tock inger die schon lang en t­
b e h rte  F äh re  w ieder b e tre ib t.

Schachwettkam pf Waidhofen gegen Linz. 
Zur L inzer F a h rt am Sonntag  des S chach­
vere ines w ird  ergänzend m itgete ilt: Die A b­
fah rtszeit ist n icht 9 Uhr, sondern  7.30 U hr

er se inerze it als O bm ann des V erk eh rsau s­
schusses O pponitz durch  den V erband  
ste llte , und der sozusagen im H andum dre­
hen  erled ig t w urde. Es w ar der A n trag  auf 
B eistellung eines eigenen W aggons fü r die 
S chulkinder. D er V erkeh rsverband  h a tte  
ab er auch noch an d ere  A ufgaben zu e rled i­
gen, deren  W eiterführung  dem neuzuschaf­
fenden V erkeh rsv e rb an d  u n v e rtra u t sein 
w ürde, wie z. B. die A nlagen von B änken 
und B adehü tten , die n icht ganz dem V er­
fall pre isgegeben w erden  sollten.

Die A nregung, im Y bbstal w ieder einen 
V e r k e b  r s v e r b a n d  m it V erk eh rsau s­
schüssen in den e inzelnen O rten  zu g rün­
den, oder den  a lten  V erein  neu  aufleben zu 
lassen, ist ä ußerst zu begrüßen. D ann könn­
ten  auch die F ahrp lanw ünsche  der B evö lke­
rung des Y bbstales mit größtem  N achdruck  
geäußert w erden  und v iele andere  Problem e, 
die mit dem F rem d en v erk eh r im Zusam m en­
hange stehen, gelöst w erden.

Es ist zu hoffen, daß sich die in te re ss ie r­
te n  K reise zusam m enfinden, um einen 
Y b b s l a l e r  V e r k e h r s v e r b a n d  mit 
all seinen  lokalen  V erkehrsausschüssen  ins 
L eben  zu lu ten .

Aus Stadl «Gand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Waidhofen und die Ybbslaibahn
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Protestkundgebung in den BShler-Ybbstulwerken
bei der Zeller H ochbrücke. Die Sp ieler und 
p rivaten  T eilnehm er w erden  ersucht, p ü n k t­
lich zu erscheinen. U nterw egs zusteigende 
Spieler mögen sich b e re ith a lten , dam it die 
Fah rt ohne unnütze V erzögerung du rch ­
geführt w erden  kann . A nschließend w erden  
noch einm al die Sp ie le r angeführt, die sich 
an dem W ettkam pf bete iligen . Es sind dies 
die H erren : F rank , P fanhauser, Ing. G röger, 
Ing. Höllrigl, Ü berlackner, H ochleitner, 
H auer, R inner, N achbargauer, Tschebull, 
Sturm , E ngelbrech t, Koch, F ä rb e r, Langer. 
Falls noch P lätze  frei sind, w erden  kurz 
vor A b fah rt die res tlichen  K arten  aus­
gegeben.

Sportnachrichten. Am Sam stag den 5. 
und Sonntag  den 6. Ju li gelangen in W aid­
hofen d ie U nion-B oxm eisterschaften  1947 
zur A ustragung. Es s ta r te n  B oxer aus W ien, 
H ainburg, A m stetten , St. V alentin  und 
W aidhofen. Die V eransta ltung, w elche im 
städt. P a rk b a d  s ta ttf in d e t, w ird  sicherlich  
spannende Käm pfe bringen. A uch die W aid- 
hofner B oxer, vor allem  R edelste iner, M athä 
und B aum garten , w elche vergangene W oche 
erfolgreich in L am bach -S tad lpau ra  und 
W els box ten , bringen die nötigen  V oraus­
setzungen für schöne Käm pfe mit in den 
Ring. N äheres im A nzeigenteil und  auf den 
P laka ten .

W indhag

Geboren wurden: Am 21. Ju n i ein M äd­
chen M a r i a  der E lte rn  Jo h an n  und M aria 
K o g l e r ,  B auer, R o tte  W aldherberg  18. 
Am 23, Ju n i ein M ädchen H e i d r u n  
A n n a  M a r i a  der E ltern  Jo h an n  und 
H ilda S c h n a b l ,  T ran sp o rteu r, S iedlung 
R eifberg 133.

Schulausflug. W ie im V orjahr v e rdanken  
w ir den Bem ühungen des H errn  B ürger­
m eisters  P a c h l a t k o  und dem E ntgegen­
kom m en des A u to tran sp o rtu n te rn eh m ers  
F e rn e r einen  Ausflug am 18. Ju n i nach 
Lunz am See. M ußte der A usflug auch e in ­
mal w egen sch lech te r W itte rung  verscho ­
ben  w erden, so w ar doch die V orfreude 
nicht k le in e r gew orden. Eine geraum e Zeit 
vor 5 U hr früh w aren  die K inder tro tz  
stundenw eiten  W eges e rschienen. Die A b ­
fahrt erfo lg te e tw as v e rsp ä te t, doch w urde 
die F a h rt für die B auernk inder ein E rleb ­
nis. W ohl w aren  die M orgenstunden auf 
offenem  A uto  e tw as kühl, doch gab ein 
R eifenw echsel ba ld  G elegenheit, sich warm  
zu laufen. A ls die Sonne durchdrang, 
w urde a lles frohgem uter und die v o rü b er­
eilende L andschaft w urde m it staunenden  
A ugen aufgenom m en. B esonderen  Ju b e l und 
F reude  e rreg te  die F a h rt en tlang des L un­
zer Sees zum Seehof. N ach k u rze r R ast und 
le ib licher S tärkung  ging es em por zum M it- 
te rsee  und  w e ite r zum Ludwigsfall. D er 
W ette rg o tt m einte es rech t gut und  m an­
cher Schw eiß tropfen  s tan d  auf der Stirn. 
G roß w ar der Jubel, als eine G em se sich 
zeigte und  sie ließ die m üden B eine v e r­
gessen. T apfer aussch re iten d  e rre ich te  die 
K inderschar den O bersee. G ew altig  w ar der 
E indruck, den die K inder von diesem  w un­
dervo llen  G ebirgssee gew annen. N ach v e r­
gnügtem  U m herspringen und Schm ausen am 
U fer des Sees e rk lang  aus übervo llen  H e r­
zen das Lied „K ein schöner' L an d “ , ge le itet 
von H errn  L eh re r W alte r B a u m a n n. 
H e ite r gings ohne jeglichem  Zwischenfall, 
vorbei an  blühendem  A lm rausch, ta lw ärts . 
E n tlang  des b lauen  Sees ging die W ande­
rung an das andere  S ee-E nde, D och die 
größte F reu d e  w urde den K indern  zuteil, 
als sie in großen B ooten, von den L eh r­
personen  geführt, auf den See hinausfuhren. 
M ächtigen Ju b el e rre g te  es, als F rau  Schul­
le ite rin  H ertha  L e i t n c r  se lber k räftig  die 
R uder b ed ien te . Schw eren  H erzens w urde 
A bschied  genom m en und die v ielen B itten  
„B leiben w ir noch!“ m ußten  w egen den 
vo rgerück ten  S tunden  unerh ö rt bleiben. 
Voll des G eschau ten  und tie fbefried ig t ging 
es heim zu über Gaming, G resten  und Ybb- 
sitz und K inder und L eh rpersonen  danken  
nochm als allen, die zum G elingen dieses 
Tages be ige tragen  haben und  die es erm ög­
lich ten , den A usflug unen tgeltlich  für die 
K inder durchzuführen,

G stad t

Brand. Auf dem G elände der ehem aligen 
Pappen fab rik  Sm rczka, das heu te  der N eu­
sied ler AG. gehört, b rach  am D ienstag den
1. Ju li in den V orm ittagsstunden  ein F euer 
aus, das im Nu die ganze M aschinenhalle 
ergriff. D er P äch te r d ieser H alle, H err 
K a r n e r ,  ist im Begriffe, do rt eine M eta ll­
zieherei einzurichten . Zu diesem  Zw ecke 
w urde ein g roßer K essel gem auert, den 
H err K arner am D ienstag ausprob ieren  
w ollte, U nglücklicherw eise s tand  in der 
N ähe ein g roßer B ehälte r m it ö l, das in ­
folge der H itze zu b rennen  begann. Sofort 
w ar das ganze G ebäude in Flam m en ge­
hüllt. Schon in ganz k u rzer Zeit nach ih re r 
A larm ierung tra fen  die F euerw ehren  von 
W aidhofen, Zell, Y bbsitz und M aisberg 
(R ieß-Feuerw ehr) ein. R asch w urden 
Schlauchlin ien  gelegt und  die Bekäm pfung 
des B randes durchgeführt. Durch das E in­
greifen der F euerw ehren  k onn te  e in  Ü ber­
greifen des F euers auf eine zw eite H alle, in 
w elcher w ertvo lles  T ischlerholz  und E lek ­
triz itä tsa rtik e l gelagert sind, verm ieden 
w erden. D er B randschaden  ist be träch tlich , 
weil die H alle bis auf die G rundm auern  n ie ­
dergebrann t ist und auch die M aschinen 
schw er in M itle idenschaft gezogen w orden 
sind. Durch den B rand  w ird  die Eröffnung

Am 1. Ju li vorm ittags leg te  die A rb e ite r­
schaft des G erstlw erkes  zum P r o t e s t  g e ­
g e n  d i e  N i c h t e r f ü l l u n g  s e l b s t  
d e r  g e r i n g e n  F e t t -  u n d  F l e i s c h -  
a u f r u f e  und gegen die P r e i s s t e i g e ­
r u n g  die A rb e it n ieder. A uch die L o h n ­
a n g l e i c h u n g  gegenüber den erhöh ten  
P reisen  w urde energisch gefordert. E ine D e­
legation  w urde zum B ezirksernährungsam t 
A m ste tten  gesandt, um dort gem einsam  mit 
dem G ew erk sch aftssek re tä r B a c h n e r  zu 
in te rven ieren .

D er G ew erkschaftsbund  in W ien w urde 
verständ ig t und gab auch die Zusage, sofort 
beim  L andesernährungsam t N iederöste rre ich  
und, w enn nötig, beim  B undesw irtschaftsam t 
vorzusprechen, dam it zur B esserung der E r­
nährungslage rasche  S ch ritte  unternom m en 
w erden.

D er zufällig in W aidhofen bei e iner B ür­
germ eistertagung  w eilende B ez irk shaup t­
mann Dr. S c h m i d w urde te lephonisch  
verständ ig t und aufgefordert, in den B etrieb  
zu kom m en, wo sich inzw ischen die B eleg­
schaft der beiden  anderen  B etriebe, B öhler­
w erk  und B ruckbach, zu e iner allgem einen 
B etriebsversam m lung eingefunden h a tte , um 
über die ausgebliebene F e ttzu te ilung  sowie 
über die allgem eine sch lech te  E rnährungs­
lage und w egen der T ex tilien - und B renn ­
stoffversorgung A ufklärung zu geben. Dem 
B ezirkshaup tm ann  w urden  alle diese Um­
stände  von seiten  der A rb e ite rsch a ft auf­
gezeigt. D er B ezirkshaup tm ann  gab da rau f­
hin die Zusage, daß in d ieser W oche auf 
seine A nordnung F e tt  für die vergangene 
W oche zur A usgabe gelangt; so auch 
näch ste  W oche für d iese W oche. Die B eleg­
schaft s te llte  noch die Forderung , bis D on­
nerstag  den 3. Ju li, 12 U hr m ittags, über die 
E inhaltung des V ersprechens B escheid  zu 
erha lten . B etreffs Lohnerhöhung w urde der 
B elegschaft m itgete ilt, daß ab 1. Ju n i 1947 
eine T e u e r u n g s z u l a g e  v o n  2 5  
P r o z e n t  auf die S tunden löhne ausgezahlt 
w erden  und w e ite re  L ohnverhandlungen von 
seiten  des G ew erkschaftsbundes e ingegan­
gen w erden .

In der an den B e z i r k s h a u p t m a n n  
g e rich te ten  R e s o l u t i o n ,  die von den B e­
trieb srä ten  der B öhler-Y bbstal w erke  u n te r­
zeichnet w urde, fo rdert die A rbe ite rscha ft 
nachdrück lichst:

1. a) Die sofortige A usgabe der b isher noch
im m er n icht ausgegebenen aufgerufe­
nen  Fettm engen .

b) Es is t u n te r allen  U m ständen dafür 
zu sorgen, daß die A usgabe säm tlicher 
aufgerufenen Lebensrnitte l unbedingt 
gesichert is t und s te ts  zeitg erech t e r­
folgen kann.

c) Daß vo llw ertige  Vollm ilch zur A usgabe 
gelangt und die M agerm ilch von der 
M olkerei n icht an die B auern  zw ecks 
Schw einefü tterung  rückgelie fert wird, 
sondern  der konsum ierenden  B evö lke­
rung zugute kommt.

2. Die A rb e ite rsch aft muß tro tz  w ied er­
h o lte r Forderungen , dem S ch le ichhan­
del E inhalt zu gebie ten , feststellen , 
daß derselbe  nach  wie vor n icht e in ­
gedäm m t w urde, sondern  im G egenteil 
schon Form en angenom m en hat, die 
die E rnährung  des a rb e iten d en  Volkes 
ernstlich  bed rohen  und schon als P ro ­
vokation  em pfunden w erden.

Die A rbe ite rschaft fo rdert daher 
schärfste  behörd liche M aßnahm en zur 
Bekäm pfung und U nterb indung  des 
S chleichhandels sowie strengste , rü c k ­
sichtslose B estrafung der Schuldigen.

Es geht n icht an, daß die B ehörden dem 
k leinen  A rb e ite r, d e r sich mit se ine r H ände 
A rb e it zusätzlich Lebensrnittel in spärlichen 
M engen verd ienen  muß, um leben zu kö n ­
nen, die R ucksäcke ausräum en und sie als 
H am sterer bestrafen , w ährend  die G roß-

der M etallz ieherei verzögert, w enn nicht 
gar unm öglich gem acht.

Böhlerw erk

Operettenabend. Die bek an n te  Sozia­
listische T h ea te rg ru p p e  St. V alentin , die uns 
e rs t vor e tw a zwei M onaten  mit der Leo- 
F a ll-O p e re tte  „D er fidele B au e r“ einen  aus­
gesprochenen K unstgenuß b e re ite te , w ird 
uns am Sonntag den 6. Ju li um 8 Uhr 
abends in einem G astspiel die Schubert- 
O p ere tte  „ D a s  D r e i m ä d e r l h a u s “ zur 
Aufführung bringen. N ach den bisherigen  
Leistungen d ieser u n te r der bew ährten  
künstle rischen  Leitung Rudi H ubers s teh en ­
den T hea te rg ru p p e  darf man wohl w ieder 
einen n e tte n  A bend  erw arten . L e ider kann 
diesm al nur eine einzige V orstellung s ta t t ­
finden.

Rosenau a. S.

Spenden für die Schülerausspeisung.
Durch B eschluß des G em einderates der G e­
m einde R osenau a. S. w urden für die Schü­
lerausspeisung der hiesigen Schule 600 S 
gespendet. Am 14. Ju n i erfolgte eine w ei­
te re  Zuw endung von 500 S. Die D irektion  
dank t im N am en a lle r Schüler für dieses 
großzügige Entgegenkom m en, w elches ein 
w eite res A usgeben von schm ackhaftem  
M ittagessen  erm öglicht.

Schieber ungeh indert mit L ast- und Luxus­
w ägen mit Bescheinigung unseren  B ezirk 
ausplündern.

Das a rb e iten d e  Volk ist n icht länger ge­
willt, sich von V e rtre te rn  der B ehörden  v e r­
trö s ten  zu lassen, insbesondere, wo sich die 
V ertröstungen  im m er w ieder als Spiegel­
fech tere ien  erw eisen  und em pfiehlt den B e­
hörden, endlich schärfstens durchzugreifen, 
ehe es zur Selbsth ilfe  gezw ungen w ird, was 
den v e ran tw ortlichen  B ehörden  w esentlich  
unangenehm er sein  w ürde.

A ußerdem  w urde eine zw eite R e s o l u ­
t i o n  a n  d e n  G e w e r k s c h a f t s b u n d  
in W ien gerichet, in w elcher ausgedrück t 
w ird, daß die A rb e ite rsch aft der M einung 
sei, daß von Seite  des G ew erkschaftsbun ­
des n icht jene A k tiv itä t e n tfa lte t w ird, die 
notw endig w äre, u,m der A rb e ite rsch a ft die 
notw endigen L ohnerhöhungen zu bringen, 
um mit den s te ts  s teigenden  P reisen  S ch ritt 
ha lten  zu können. Die A rb e ite rsch a ft ist der 
A nsicht, daß der G ew erkschaftsbund  für

Das , vergangene W ochenende stand  im 
Zeichen des Sportes. Die W aidhofner S p o rt­
gem einde k onn te  v ier Fußball-, zwei H and­
ball- und eine T ischtennism annschaft aus 
K a p f e n b e r g  begrüßen. Die G äste  w a­
ren  en tzück t von ihrem  A ufen tha lt in unse­
rem  schönen S täd tchen  und sprachen  sich 
äußerst lobend über die gastfreundliche 
A ufnahm e aus.

Beim T i s c h t e n n i s - S t ä d t e k a m p f  
in der R ealschu ltu rnhalle  am Sam stag n ach ­
m ittags siegte die K apfenberger M annschaft 
überlegen  m it 9:0 gegen die e tw as unglück­
lich aufgeste llte  W aidhofner M annschaft.

Am Sam stag abends fand im Inführsaal 
ein F e s t a b e n d  s ta tt,  bei dem n eb st un ­
te rh a lten d em  bun ten  A lle rle i die K apelle 
M ik G roßauer zum T anze aufspielte.

Am Sonntag begann schon um %9 Uhr 
d er S p o rtb e trieb  auf dem Sportp la tz. Das 
e rs te  F u ß b a l l s p i e l  K a p f e n b e r g  
J u g e n d  g e g e n  „ R e d  S t a r "  B ö h l e r ­
w e r k ,  R e s e r v e ,  endete  mit 3:0 für 
K apfenberg. D ann folgte das Spiel K a p ­
f e n b e r g  R e s e r v e  g e g e n  1. W S K .  - 
R e s e r v e  mit dem Ergebnis von 5:2 für 
die G äste. Um 11 U hr w urde das D a m e n ­
h a n d b a l l s p i e l  K a p f e n b e r g  g e ­
g e n  U n i o n  W a i d h o f e n  ausgetragen. 
Obw ohl sich unsere  M ädel b ra v  a b ra ck e r­
ten  und großen Eifer zeigten, un terlagen  sie 
der s ta rk en  Ü berlegenheit der steirischen  
M eisterm annschaft und m ußten  sich m it 4:0 
(2:0) für K apfenberg  zufriedengeben.

Am N achm ittag  begann der S portkam pf 
mit einem  F u ß b a l l s p i e l .  Z uerst sp iel­
te n  die W a i d h o f n e r  S C.- J u n i o r e n  
g e g e n  d i e  e r s t e  M a n n s c h a f t  v o n  
Yb b s i t z 4:1. D ann folgte das Spiel K a p ­
f e n b e r g  1 b g e g e n  „ R e d  S t a r "  B o h ­
l e  r xv e r k  1. Das schöne Zusam m enspiel 
der B öh lerw erker h a tte  Erfolg und die 
G äste  aus der S te ie rm ark  m ußten dabei 
ihre einzige N iederlage e instecken . E rg eb ­
nis: 4:2 für ..Red S ta r"  B öhlerw erk .

Um %5 U hr begann das H e r r e n h a n d ­
b a l l s p i e l  S V g .  K a p f e n b e r g  g e g e n  
U n i o n  W a i d h o f e n ,  das mit g roßer 
Spannung .e rw arte t w urde, aber von der 
e rs ten  M inute an die große Ü berlegenheit 
der G äste  zeigte. Ihr w underbares Zysam- 
m enspiel, ihre k ö rperliche  Ü berlegenheit, 
der sie e inen G roßteil des Ergebnisses zu­
schreiben  können, ve rw irr te  besonders die 
H in term änner der U nionm annschaft, ab e r 
auch die G esam tleistung der U nionspieler 
w ar n icht zufriedenstellend ; es fehlte  beson­
ders an genauem  Zuspiel, und das Ergebnis 
von 16:6 (9:2) konn te  daher die Zuschauer 
nicht überraschen . T ore für W aidhofen

Kematen

ASK. Kematen gegen „Glanzstoff" Sankt 
Pölten 5:1, Halbzeit 2:1. D er ASK. K em a­
ten  konn te  durch einen k la ren  Sieg über 
die St. P ö ltn er seinen  Siegeszug fo rtse tzen . 
Die Einheim ischen sp ielten  bei w eitem  nicht 
so gut wie am V orsonntag. B esonders die 
H aifreihe k onn te  die im Spiel gegen K e­
niaten/K rem s gezeig te gute Form  nicht 
w iederholen  und auch im S turm  w ollte  es 
nicht richtig  k lappen. E rst in d e r zw eiten  
H albzeit fanden die S tü rm er sowie auch 
die Läufer w ieder zu ih re r gew ohnten 
Spielw eise zurück und bedräng ten  nun un­
u n te rb rochen  das St. P ö ltner Tor. Ein h e r­
vorragendes Spiel lie fe rte  ab er die K em at- 
ner H interm annschaft, w elche in vorzüg­
licher A b w eh rarb e it die Angriffe der G äste  
im m er w ieder zum S tehen  b rach te . Die 
Sankt P ö ltner, w elche haup tsäch lich  eine 
aus ehem aligen S p ielern  von S turm  19 und 
„Schw arze Elf" zusam m engesetzte M ann­
schaft s te llten , ü b e rrasch ten  im angeneh­
men Sinn. Ih ren  besten  M ann ha tten  sie 
zw eifellos in ihrem  M itte lläu fer Pfeiffer. 
Auch der V erte id iger W urschy I, w elcher 
erst am Sonntag in der St. P ö ltner S ta d t­
ausw ahl gegen die a lten  In te rna tiona len  
sp ielte, und der M itte lstü rm er Zieglw agner 
konnten  durch b lendendes Spiel begeistern . 
U n te r Führung von Sch iedsrich ter Dornin- 
ger b e tra te n  folgende M annschaften  das

den A rb e ite r da is t und n icht der A rb e ite r 
für den G ew erkschaftsbund . E r bezah lt se i­
nen G ew erkschaftsbe itrag  dafür, daß die 
G ew erkschaft seine In te ressen  voll und ganz 
v e rtr i tt .  Nach der A ufzählung der F o rd e ­
rungen der A rb e ite rsch aft he iß t es w eiter: 
„Die L eb ensun terhaltskosten  b e tra g en  ein 
V ielfaches des derzeitigen  Lohneinkom m ens 
und sind für die A rb e ite rsch aft n ich t länger 
tragbar. Es muß den H erren  vom G ew erk ­
schaftsbund und  aus den R egierungskreisen  
k la r sein, daß der völlig u n te re rn äh rte  und 
unzulänglich b ek le id e te  A rb e ite r n ich t län ­
ger in der Lage ist, die von ihm verlang te  
A ufbauarbe it am österre ich ischen  S ta a t zu 
leisten . Die A nforderungen, w elche an den 
A rb e ite r geste llt w erden, sind im V ergleich 
zu dem, w as ihm gebo ten  w ird, ein Hohn. 
Die A rb e ite rsch a ft h a t bis je tz t einen A uf­
bauw illen  und eine G eduld ohnegleichen ge­
zeigt und w ir s te llen  fest, daß die G renze 
des M enschenm öglichen b e re its  ü b e rsch rit­
ten  ist."

schossen S e isenbacher 2, B lauenste iner, 
S tum m er, M ach und  S tein inger je  eines.

A ls le tz tes  Spiel folgte der F u ß b a l l -  
k ä m p f  1. W a i d h o f n e r  S p o r t k l u b  
g e g e n  SC.  K a p f e n b e r g  3:4 (1:1). T ro tz  
des he rrlich en  B adew ette rs  w aren  bis zu 
Beginn d ieses S portw ettkam pfes w eit über 
tau sen d  Z uschauer e rschienen, die ein sel­
te n  schönes B ild zu sehen bekam en . W ie 
ein pack en d er Film , reich an spannenden 
M om enten, ro llte  diese äußerst fa ir ge­
führte  freundschaftliche B egegnung vor 
a lle r A ugen ab. Die an zw eiter S te lle  der 
s teirischen  Liga s tehenden  K apfenberger 
b eg e iste rten  durch ihre gefinkelten  A k tio ­
nen und w uchtigen Schüsse. In der Elf aus 
der grünen S te ie rm ark  gefiel besonders der 
s teirische A usw ahltorm ann, der für seine 
b ravou rösen  A bw ehrle istungen  A pplaus auf 
offener Szene e rh ie lt. Das Spiel begann  mit 
w echselnden  A ngriffen und in der 17. M i­
nu te  konn te  der G astsp ie le r S te ine r durch 
ein h errliches T or nach  D urchlage R inders 
zum 1:0 für W aidhofen  e insenden. Fünf M i­
nu ten  sp ä te r führte  ein w uchtig  g e tre ten e r 
S trafstoß  knapp  an der S trafraum grenze 
zum A usg leichsto r der G äste. M it 1:1 w u r­
den die Se iten  gew echselt. In der 55. M i­
nute e rz ie lten  die K apfenberger durch 
einen unhaltbaren  Schuß aus k u rze r D istanz 
die bührung . Zehn M inuten  sp ä te r s tau b te  
S le in e r zum 2:2 ab. In  d e r 75. M inute k a ­
m en die G aste  in Führung. Nun w urde von 
W aidhofen are* M inuten sp ä te r die große 
Chance eines E lfm eters vergeben, der w e­
gen Foul an  R inder im S trafraum  d ik tie rt 
w orden w ar. ln der 85. M inute k o n n te  R in­
der gleichziehen. Zwei M inuten  vor Schluß 
fiel n rc h  e .n tm  F eh le r der W aidhofner V e r­
teidigung ocr S iegestre ffe r d e r K apfenber­
ger. D er Sieg der s teirischen  L igam ann­
schaft ist als ein g lück licher zu bezeichnen. 
Das Spiel h ä tte  ebenso mit einem  U nen t­
schieden oder einem  knap p en  Sieg W aidho­
fens enden können, w as auch das E ck en v e r­
hältn is von 4:3 für W aidhofen  besagt. H err 
S ch iedsrich ter M urzek (W ien) w ar ein vo r­
züglicher S p ielle iter. F loh  im T or sp ielte  
he rvorragend , h ä tte  ab e r bei e tw as b e sse ­
re r Plazierung den  zw eiten  V erlu s ttre ffe r 
v ie lle ich t verh in d ern  können. D er 1. W aid ­
hofner S po rtk lub  h a t sich mit diesem  Spiel 
vom W aidhofner S portpublikum  v erab sch ie ­
d e t und sch a lte t eine längere  Som m erpause 
in seinem  S p o rtb e trieb  ein, die bis Anfang 
A ugust dauern  w ird.

D ie S po rttage  in W aidhofen standen  zw ar 
im Zeichen der N iederlage, ab er sie haben 
durch ih r faires Spiel und durch die sp o rt­
liche B egeisterung der Ju g en d  dem gesam ­
ten  Sport in un serer S tad t e inen großen 
A uftrieb  gegeben.

Feld : G lanzstoff St. P ö lten : Romeg, P ichler, 
W urschy I, B uschenre ite r, P feiffer, R ibb- 
egger, W urschy II. Schöpf, Zieglw agner, 
Chmel, R itte r. ASK. K em aten: K aiserleh- 
ner, D anner, D arrer, B runbauer, Suchy, 
G e rstn er II, P fannhauser, Schm alzhofer, 
H aider, H rnecek, H uber. Im V orspiel konn te  
die K em atner R eserve über die der G äste  
mit 8:3 sicher gew innen. In die T o reh ren  
te ilten  sich S tieg ler 4. K lem ent 3 und Kai- 
serenner. Die K em atner h a tte n  ihre besten  
Spieler in S tieg ler. O ndracek, H a ider II und 
den  be iden  V erte id igern  Jo hann  D arre r und 
D w orak, Die le tz ten  Zwei w urden bald 
durch ihr he rvo rragendes  A bw ehrsp ie l zu 
L ieblingen des Publikum s.

Ybbsitz
Hochzeit. Am 23. Ju n i fand am hiesigen 

S tandesam t die T rauung des H errn  M ichael 
K l e i n d e ß n e r ,  B auernsohn vom Hofe 
Zwirch, K nieberg  Nr. 19, mit Frl. T heresia  
F u c h s i n  g e r  vom Hofe M acholtsberg, 
R o tte  M aisberg Nr. 23, s ta t t. Die k irch liche 
Trauung w urde  in der W allfahrtsk irche  
Sonntagberg  vollzogen. H erzliche G lück ­
wünsche!

Geburten. Den E ltern  K arl und M aria 
B i b e r ,  A n g este llte r des E lek tr iz itä tsw e r­
kes Y bbsitz, w ohnhaft in Y bbsitz 153, w u r­
den am 17. Ju n i zwei M ädchen geboren, die 
den N am en C h a r l o t t e  O t t i l i e  und

Sporttage in Waidhofen a. d. Ybbs
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E l i s a b e t h  M a r i a  erh ie lten . Am glei­
chen Tag erh ie lten  die E ltern  Raim und und 
M aria L i n d n e r, W irtschaftsbesitzer in 
Y bbsitz, R o tte  G roßprolling 37, einen K na­
ben nam ens F r a n z .  Am 20. Jun i w urde 
den E ltern  Ferd inand  und M aria F a h r n -  
b e r g e r, Schlosser in Y bbsitz 12, ein 
K nabe F e r d i n a n d  geboren.

Sterbefall. Am 23. Jun i s tarb  H err L eo­
pold A i g n e r ,  A usnehm er vom G ute Riegl, 
Y bbsitz 149, im A lte r von 81 Jah ren .

Opponitz

Erstkom m union. Am Sonntag den 22. Jun i 
gingen h ie r 33 K inder zur ersten  hl. K om ­
munion. Um 8 U hr früh w ar fe ierlicher E in­
zug m it M usik. H ernach nahm en die E rst- 
k cm m ü n jk a rten  im geräum igen P resb y te ­
rium unserer großen K irche A ufstellung. In 
der A nsprache  e rm ahnte  Hochw. H err P far­
re r die K leinen mit herzlichen, richtungw ei­
senden W orten , dem König des Himmels und 
d er E rde. den sie h eu te  zum erstenm al em p­
fangen, s te ts  w ürdig zu d ienen und treu  zu 
b leiben Zum Schlüsse a ppellierte  e r auch 
an die E ltern , d iese K inder wie K leinodien 
zu behüten, dam it keines verlorengehe. Mit 
inniger A ndacht nahm en sodann die glück­
lichen K leinen den H eiland in ih r H erz auf. 
Nas h der k irchlichen F e ie r e rh ie lten  sie alle 
im F farrhof ein aus gespendeten  Lebensrnit­
te ln  zu b ere ite te s  F rühstück .

G estorben ist h ier am 13 Ju n i H err J a ­
kob B u r d a  nach schw erem  Leiden im 72. 
Lebensjahre.

Sonnenw ende. N ach schönem  altem  
B rauch w urde auch bei uns das Johann is- 
Sonnw endfest begangen. Goldig w ar die 
Sonne h in te r den B ergen verschw unden, 
neugierig guckte  der M ond durch die Bäum e 
des W aldes. W ie S ilberfünkchen g litzerten  
am Himmel die S terne . Die N acht w ar a n ­
gebrochen. Da flam m ten auf allen um lie­
genden B ergen und Hügeln die Jo h an n is ­
feuer auf. Ü berall erk lang fröhliches Sin­
gen und Jauchzen . L e u ch trak e ten  in allen 
F arben  stiegen  zum näch tlichen  Firm am ent 
empor. E rst spät erloschen  die Feuer. D er 
gute M ond stand  wie v e rk lä rt am Himmel 
und träu m te  von der P rach t d ieser h e rr ­
lichen Sonnw endnacht.

Großhollenstein
Standesamtmeldung für Juni. E h e ­

s c h l i e ß u n g e n :  Die Ehe haben  ge­
schlossen: D er F o rs ta rb e ite r Jo se f
S c h n e c k e n l e i t n e r  mit der im H aus­
halt tä tigen  M aria R i e g 1 e r, be ide  w ohn­
haft in H öllenstein, am 13. Jun i. D er prov. 
G em eindesek re tär Jo hann  D a n n e r mit 
der im H aushalt tä tigen  T heresia  K ä f e r ,  
beide w ohnhaft in St. G eorgen a. R., am 13. 
Jun i. D er K anzleiangeste llte  K arl R o u s 
m it der Schw esternhelfe rin  M athilde D a n -  
n e r ,  beide w ohnhaft in M istelbach, am 13. 
Ju n i D er L an d arb e ite r Jo hann  K l e i n -  
d e ß n e r m it der B äuerin  K a tharina  
S c h n ä b l e r ,  beide w ohnhaft in Sankt 
G eorgen a. R., am 16. Jun i. D er L an d arb e i­
te r  F ranz  L e i c h t f r i e d  m it der im 
H aushalt tä tigen  Paula W  e n t  n e r, beide 
w ohnhaft in St. G eorgen a. R., am 16. Juni. 
D er H eizungsm onteur W alte r L e h n e r mit 
der kaufm . A ngeste llten  M argareta  F u c h s ,  
w ohnhaft in H öllenstein, am 28. Jun i. — 
G e b u r t e n :  Ein K nabe L e o p o l d  der 
E ltern  Jo hann  und Ju lian a  H e i  g l  am 31. 
Mai, w ohnhaft H öllenstein, O berk irchen  2.

W illy w ollte  und w ollte  nicht gehen. 
,,. . . und dann noch eins . . . ich w eiß nicht, 
w as Sie von der sogenannten  S ee lenw ande­
rung h a lten", langw eilte  e r den H ausherrn . 
..Ich habe da e inen V ortrag  da rü b er gehört. 
Ganz schön diese L ehre, a b er n ichts für 
mich. W enn das stim m en w ürde, dann 
k önn te  es ja passieren , daß ich sp ä te r e in ­
mal als Baum affe auf die W elt käm e, w ie?"

,,A usgeschlossen!" gähnte  da der G a st­
geber. ,.Zweimal dasselbe  w ird  man nicht!" 

*

..Du so lltest E lek tr ik e r w erden, da kannst 
du deine lange Leitung verw erten !"

..Und du B aum eister — dir ist noch nie 
e tw as eingefallen!"

*

,.Heinz, k annst du u n te r W asser schw im ­
m e n ?”

„W arum ?”
„Du w irst es gleich nötig haben! '

Ein M ädchen R o s a  M a c h a e l a  K a t h a ­
r i n a ,  geboren am 1. Jun i, der E ltern 
M ichael und Rosa G r a t z e r, H öllenstein, 
R o tte  G stad t 38. Ein K nabe W  o 1 f g a ng , 
geboren  am 7. Jun i, der E ltern  A ndreas 
und Rosa A t t e n e d e r ,  H öllenstein, 
G stad t 41. Ein M ädchen V e r o n i k a ,  ge­
boren  am 7. Juni, der im H aushalt tä tigen  
H edwig G r a t z e r, H öllenstein, Dorf 50. 
— S t e r b e f ä l l e :  D as K ind W olfgang 
A t t e n e d e r ,  gesto rben  am 7. Jun i in H öl­
lenstein , G stad t 41, einen Tag- alt. D er G a st­
w irt und O bergefre ite  A dolf E d e l -  
b a c h e r, gesto rben  am 7. A ugust 1945 in 
französischer K riegsgefangenschaft im A lte r 
von 43 Jah ren .

Nährblocks und Sojaschokolade  
für Kinder

Das B undesm inisterium  für V olksernäh­
rung v e rlau tb a rt: In der nächsten  Zeit ge­
langen rund 2 M illionen N ährblocks,
263.000 Blocks Sojaschokolade, 1 Million 
P ackungen N äh rtab le tten , 4,800.000 T rau b en ­
zuckerw ürfel und 122.000 Packungen eines 
N äh rp räp ara tes  für K leinstk inder zur A us­
gabe. Die angeführten  P roduk te  sind von 
e rstk lassiger Q ualität und en tha lten  außer 
w ichtigen G rundnährsto ffen  wie Zucker, K a­
kao, Soja und dergleichen auch V itam ine 
und andere  für den k indlichen Organism us 
d ringend notw endige A ufbaustoffe. D iese 
K indernährm itte l w erden  nicht in die lau ­
fenden K alorienzuteilungen eingerechnet.

Die Milch-, B u t te r -  und E ie rpre ise

D er M ilch- und F e ttw ir tsch a fts  verband  te ilt 
m it: A b 1. Ju li gelten für Milch, M ilch­
erzeugnisse und E ier folgende V erb rau ch er­
preise: Konsum milch 68 g, M agerm ilch 40 g 
je L iter, ö s terre ich ische  T e e b u tte r S 11.45, 
ö sterr. T a fe lb u tte r S 10.85, K ochbu tte r 
S 9.— je Kilogramm. F ü r nicht nach G e­
w ichtsgruppen so rtie rte  O riginal-E ier 38 g, 
für nach G ew ichtsgruppen so rtie rte  43.5 g 
je Stück. S o rtie rte  E ier A 41 g, B 39 g, 
C 37 g und D 34.5 g je Stück.

Die L ohns teue r  wird h e ra b g e s e tz t

Am M ontag h a t der Finanz- und B udget­
ausschuß des N a tio n a lra tes  die vom U n te r­
ausschuß auf G rund von P arte ivorsch lägen  
v e re in b arte  Lohnsteuererm äßigung b e ­
schlossen. Das G esetz  w ird  nun dem P a rla ­
m ent zugeleite t und vom N atio n a lra t schon 
in den nächsten  Tagen rückw irkend  mit 1- 
Ju li beschlossen.

Die neue L ohnsteuer b ringt folgende E r­
m äßigungen:
S t e u e r g r u p p e  I (A lleinstehende): 
M onatseinkom m en S teuer

Schilling früher je tz t
300 . . .  . . . . 21 — 11.60
400 . . .  . . . . 40.50 24—
500 . . .  . . . . 81.30 45.50
600 . . .  . . . . 117— 70.20
700 . . .  . . . . 167.10 96.40
800 . . .  . . . . 196— 117.30
900 . . .  . . . . 230— 137.40

1000 . . . . . . . 267.50 159.60

„W arum  schrein  S' denn so ? ”
„I geh u n te r!”
„A ber, ab er — a ech ter W eaner geht net 

u n te r!”
*

„W ollen Sie ihn gleich a u fb eh a lten ? ”
*

,,D oktor, in le tz te r Zeit führ ich S e lb s t­
gespräche!”

„Sie, das m acht n ix !”
„Sagen S' das net, Sie ahnen  gar net, was 

i für a langw eiliger Kerl b in!”
*

D er H ausherr ist k rank . Seine hübsche, 
junge, e legan te  F rau  ist un tröstlich . ,,Ach, 
H err D o k to r” , fragt sie den A rzt, als er 
die U ntersuchung  b een d e t hat, „was fehlt 
denn meinem  M anne? H offentlich ist es 
n ichts A n steck en d es?”

„Nein, gnädige F ra u ”, a n tw o rte t e r ü b e r­
zeugt, „Sie b rauchen  ke ine  A ngst vor A n­
steckung  zu haben. Ihr G a tte  ha t sich nur 
ü b e ra rb e ite t!”

L ostage  und Bauernrege ln  
für den Monat Juli

W ährend der Tag im Ju n i noch um 3 M i­
nu ten  abgenom m en hat, nimmt er im Ju li 
um 54 M inuten ab, und zw ar von 16 S tun ­
den 2 M inuten bis 15 S tunden 8 M inuten. 
Die „H undstage” beginnen am 23, mit dem 
E in tritt der Sonne in das Zeichen des Lö­
wen. L o s t a g e :  Am 2. Regen an M ariä 
H eim suchung dau ert 10 Tage. Am 25. J a ­
kobi ohne Regen, deu te t auf s trengen  W in­
te r  — drei Tage vorher Regen, läß t eine 
schlechte  K ornern te  befürchten . B a u e r n ­
r e g e l n :  W ie der Ju li, so der nächste  
Jänner.

S t e u e r g r u p p e  II (V erhe ira te te  ohne 
K indererm äßigung) :

M onatseinkom m en S teu er
Schilling früher je tz t

300 . . .  . . , . 13.70 7.50
400 . . .  . . . . 29.60 17.50
500 . . .  . . . . 59.20 32.70
600 . . .  . . . . 85 — 49.30
700 . . .  . . . . 121.40 70.70
800 . . .  . . . . 141.50 85.50
900 . . .  . . . . 166.50 100 —

1000 . . . . . . . 194. 116.40
Diese S teuersätze  w erden  nunm ehr in der 

bezeichneten  H öhe in A bzug gebracht. D er 
früher als ,, A ufbauzuschlag '' angerechnete  
S teu e rsa tz  ist bei den neuen S teuersätzen  
b e re its  e ingerechnet, es w ird daher für E in­
kom m en u n te r 1000 Schilling m onatlich 
überhaup t kein A ufbauzuschlag eingehoben, 
für E inkom m en bis 2000 Schilling durch­
schn ittlich  der halbe A ufbauzuschlag.

Das s teuerfre ie  Existenzm inim um  w urde 
von 1400 auf 2000 Schilling jährlich  erhöht.

Das G esetz  sieh t auch die W iederein füh­
rung des Jahresausg le iches bei der S te u e r­
bew ertung  vor. D ienstnehm er, die nicht 
w ährend  eines ganzen K alenderjahres b e ­
schäftigt w aren, können einen Jah resa u s ­
gleich der e inbehaltenen  L ohnsteuer v e r­
langen. D iese Begünstigung kom m t ins­
besondere den S a isonarbeitern  zugute. D er 
F re ib ^ trag  für 'S ozialversicherungsbeiträge 
w urde von 39 auf 65 S m onatlich hinaus­
gesetz t. In V erbindung m it der Erm äßigung 
der L ohnsteuer erfolgt auch eine e n tsp re ­
chende H erabsetzung der E inkom m ensteuer 
für Selbständige.

Fris tv e r lä n g e ru n g  für die Abgabe 
der  V erm ögense rk lä rungen

Das B undesm inisterium  für F inanzen v e r­
lau tb a rt: Die F ris t zur A bgabe der V er­
m ögenserklärungen gem äß § 1, Abs. 1, des 
B undesgesetzes vom 13. Jun i 1946, BGBl. 
Nr. 107 (V erm ögenssteuernovelle 1946), 
w ird  allgem ein bis 31. A ugust 1947 v e r­
längert.

Zinsenlose Darlehen  für das G ew erbe  
in N iederöste r re ich

D er n iederösterre ich ische  L and tag  h a t die 
G ew ährung von unverzinslichen D arlehen 
und die Ü bernahm e des Z insendienstes für 
b e re its  aufgenom m ene D arlehen  besch los­
sen, sofern  d iese zum Zw ecke des W ied er­
aufbaues und der W iederinstandsetzung  
von B etrieb en  der gew erblichen W irtschaft 
verw endet w erden. D arlehen  w erden b is zu 
einem H öchstbe trage  von 10.000 S gew ährt. 
Bei D arlehen  über 5000 S ist ein F a ch ­
gu tach ten  der zuständigen Innung e rfo rd e r­
lich. Zur S icherste llung des D arlehens h a ­
ben  zwei geeignete Personen  die H aftung 
als B ürgen zu übernehm en. Die L aufzeit 
des D arlehens b e träg t 5 Jah re , die R ück ­
zahlung beginnt nach einem  J a h r  in V ier­
te ljah rs- oder M onatsra ten . D er D arlehens­
w erber muß ö s terre ich ischer S taa tsbü rger 
und politisch  zuverlässig sein, persönliche 
V ertrauensw ürd igkeiten  besitzen  und die 
G ew ähr für eine fachlich e inw andfreie G e­
schäftsführung b ie ten . D as D arlehen  darf 
nur an die B esitzer oder P äch te r von B e­
trieb en  der gew erblichen W irtschaft in N ie­
de rösterre ich  vergeben  und nu r zur D urch ­
führung von W iederaufbau- oder baulichen 
In standse tzungsarbe iten , zur V ornahm e
dringlicher Investitionen  und zur B eschaf­
fung von M aschinen, B etriebsge rä ten  und 
E inrichtungsgegenständen ve rw endet w e r­
den. Die Ü bernahm e des Z insendienstes für 
be re its  aufgenom m ene D arlehen, die soge­
nann te  Z insendiensthilfe, erfolgt- für die 
D auer von höchstens drei J ah ren  und für 
D arlehen bis zu 20.000 S. A lle näheren
A uskünfte  e rte ilen  die B ezirk sste llen  der 
Kam m er der gew erblichen W irtschaft für 
N iederöste rre ich , wo auch die Form ulare  
für das A nsuchen um ein zinsenloses D a r­
lehen erhältlich  sind.

Die Schw ier igke i ten  
der  h o lzverarbe i tenden  Industr ie

Auf dem ers ten  V erbandstag  der ho lz­
v e ra rb e iten d en  Industrie  Ö sterre ichs legte
Ing. F eest dar, daß bei den N adelschn ittho lz­
anforderungen gerade die H älfte  der E rfo r­
dernisse  gedeck t w erden  könne. Noch 
schw ieriger liege die S ituation  bei L aub ­
schnittholz. G egenüber A nforderungen von 
rund 265.000 K ubikm eter k onn ten  insgesam t

W er lachl mif?
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nur 42.000 K ubikm eter zugestanden w erden. 
Es w urde versucht, aus dem A uslande L aub­
schnittholz  zu im portieren . T ro tz  zahl­
re ich e r V ersuche auf dem A uslandsm arkt 
w erden nur aus U ngarn 3000 K ubikm eter 
Laubschnittholz in K om pensation gegen die 
doppelte  M enge von N adelschn ittho lz  zu 
beschaffen  sein. R eferen t W eiß be ton te , 
daß unsere  Industrie  in einigen Sparten , wie 
M öbel und H olzhäuser, w egen zu hoher 
G estehungskosten  n icht konkurrenzfähig  sei.

Das S ten o d ik ta t  im Radio

Auf Ersuchen der K am m er der gew erb­
lichen W irtschaft für N iederöste rre ich  — 
A bteilung B erufsausbildung — h a t sich der 
,,S tenographenbund  Ö sterre ichs” in freund ­
licher W eise b e re it e rk lä rt, zur Erzielung 
einer L eistungssteigerung auf dem G ebiete 
der Stenographie, beginnend  m it 5. Ju li 
über die Ra vag an jedem  Sam stag von 15.20 
bis 15.30 U hr „Das S te n o d ik ta t” zu ü b e r­
nehm en, w elches vo re rs t der F estste llung 
des eigenen Könnens durch die H örer selbst 
dienen w ird. D er e rs te  V orsitzende des 
„S tenographenbundes Ö sterre ichs” , H err 
Dir. Dipl.-Kaufm. O tto  Justh , w ird  am 
Sam stag den 5. Ju li 80 S ilben in der M inute 
und in jeder folgenden Sam stag-Sendung 
jew eils um 10 Silben m ehr in der M inute 
d ik tie ren . Die N iederschriften  d ieser 5-Mi- 
nuten-A nsagen  können, gleichviel nach w el­
chem Stenograph ie-S ystem  sie aufgenom m en 
sind, zusam m en mit der (möglichst in M a- 
schinschrift erfolgten) Ü bertragung des 
D ik ta tes an das S ek re ta ria t des ,,S tenog ra­
phenbundes Ö sterre ichs”, W ien VII, M aria- 
h ilferstraße  74a, zur kosten losen  D urch­
sicht und K o rrek tu r eingesandt w erden. 
A ußer einem  fran k ie rten  R ückkuvert, w e l­
ches die genaue A dressenangabe  des E in­
senders tragen  muß, sind als E rsatz  für 
M anipulationsspesen je A ufgabeneinsendung 
60 G roschen in B riefm arken  beizufügen. Die 
an d ieser Sendung te ilnehm enden  H öre r e r ­
ha lten  dadurch  eine genaue K enntnis der 
gem achten  F eh ler, der rich tigen  S ch re ib ­
weise, anw endbarer V orteile , w ie K ürzun­
gen usw. W er b is Ende A ugust d. J . re ­
gelmäßig ..Das S te n o d ik ta t” h ö rt und aus­
a rb e ite t, h a t je tz t die M öglichkeit, sich ein 
k la res  Bild von dem S tand  seiner gegen­
w ärtigen  F e rtig k e it zu m achen und  ist im 
Rahm en der ab  H erbst d. J . gep lan ten  S en­
dungen, die dann der L eistungssteigerung 
dienen sollen, in der Lage, an  den der b e ­
treffenden  G eschw indigkeitsstufe en tsp re ­
chenden A nsagen teilzunehm en. Die V er­
öffentlichung der D ik ta tte x te  erfolgt in 
..Radio W ien” s te ts  eine W oche nach 
D urchgabe im stenograph ischen  Schriftb ild  
der deutschen K urzschrift. F ü r „Das 
S te n o d ik ta t” am Sam stag den 30. A ugust 
(150 S ilben in der M inute) ist ein L eistungs­
w e ttb e w e rb  vorgesehen. N ähere  M itte ilun ­
gen h ie rü b er w erden  rech tzeitig  v e rö ffen t­
licht w erden, doch w ird  je tz t schon darauf 
hingew iesen, daß an diesem  s tenog raph i­
schen W ettsch re iben  der K am m er der ge­
w erblichen W irtschaft für N iederöste rre ich  
nur te ilnehm en kann, w er säm tliche acht 
P ro b ed ik ta te  sam t Ü bertragung zur K or­
re k tu r  eingesandt hat. D ie vom Prüfungs­
am t der K am m er der gew erblichen W irt­
schaft für N iederösterre ich  b isher durch­
geführten  P rüfungen in S tenographie , M a- 
sch inschreiben  und S teno typ ie  haben  ge­
zeigt, daß gerade auf stenographischem  G e­
b iet bedauerlicherw eise  noch seh r große 
F ertigkeitsm ängel bestehen . D arum  ist es 
sehr zu begrüßen, daß sich die Ravag in 
den D ienst d ieser Sache stellt.

750 .000  W o r te  pro Minute

Auf G rund einer Erfindung des b ritischen  
W issenschafters  J . L. B iard  w ird  es in 
K ürze möglich sein, M eldungen auf dem 
D raht wege von England mit e iner G e­
schw indigkeit von 150.000 W o rten  pro M i­
nu te  zu < enden. Bei d e r neuen  M ethode 
w erden die e inzelnen M eldungen pho tog ra­
ph iert und m itte ls  U ltraku rzw ellen  ü b e r­
tragen. Pro Sekunde können 25 B ilder wie- 
4ergegeben w erden.

V eran s ta l tu n g en ?  —  J a !  Aber  nur mit 
Hilfe a l ler  beru fener  Kräfte

In e iner Num m er der „St. P ö ltner Zei­
tung” erschien  ein In sera t, das eine 
„E rste  St. P ö ltner Q ua litä tsle istungs­
schau” ankündigt. Bei n äheren  E rh e ­
bungen w urde festgeste llt, daß diese 
Leistungsschau von e iner Privatfirm a 
aufgezogen w ird, die in A usstellungsräum en 
K ojen an P rivatfirm en  verm ie ten  will. In 
Z eitungsnotizen w ird  überd ies der E indruck 
erw eck t, als ob d ieser L eistungsschau ein 
offizieller C h arak ter zukom m en w ürde. _ So 
seh r alle B estrebungen  zu begrüßen  sind, 
tro tz  oder gerade infolge der zur Zeit h e rr ­
schenden schw ierigen W irtschaftslage den 
zähen A ufbauw illen des n ied e rö ste rre ich i­
schen G ew erbe tre ibenden  zu bekunden, so 
muß doch da rü b er gew acht w erden, daß 
solche B estrebungen nicht v e rze tte lt oder 
vie lle icht sogar auf ein G eleise gebrach t 
w erden, das der W irtschaft m ehr schadet 
als nü tzt. Aus diesem  G runde ist im R ah­
men der K am m er der gew erblichen W irt­
schaft ein W irtschaftsfö rderungsin stitu t ge­
schaffen worden, zu dessen  A ufgabenkreis 
auch die G esta ltung  von M essen und A us­
stellungen gehört.. D as W irtschaftsfö rde ­
rungsinstitu t ist b e s treb t, die n iede röster- 
rei'chische gew erbliche W irtschaft auf der
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W iener H erbstm esse w ürdig zu v e rtre te n  
und ist fe rner darauf b edach t, in den S ta d ­
ien  N iederöste rre ichs A usste llungen  und 
Leistungsschauen zu v e ran sta lten , ja selbst 
in  den G em einden am flachen  Lande, z. B. 
bei G roßm ärkten  oder K irchw eihfesten , in ­
te ress ie rte  B etrieb e  zu e in e r in w ürdigem  
und zw eckm äßigem  R ahm en gehaltenen  
Leistungsschau zu vereinigen. Das W irt­
schaftsfö rderungsin stitu t ist daher nicht nur 
verpflich tet, jede diesbezügliche A nregung 
auf das sorgfältigste  zu überprüfen , sondern  
begrüßt vie lm ehr d an k b arst jede M itarbeit, 
gleichgültig, ob diese aus U n te rn eh m erk re i­
sen oder von ö ffentlichen Institu tionen  
kommt. Es w erden  daher alle  in te re ssie rte n  
K reise gebeten , ih re  W ünsche und A n re ­
gungen an die zuständige B ezirksste lle  der 
K ammer d e r gew erblichen W irtschaft für 
N ied erö ste rre ich  oder d ire k t an das W irt­
schaftsfö rderungsinstitu t N iederösterre ich , 
W ien I, L öw elstraße  20, zu rich ten . Die G e­
staltung von A usste llungen auf eigene Faust 
muß schon zur Bannung d e r G efahr e iner 
Irreführung des K undenkreises u n te r allen 
U m ständen verm ieden  w erden.

AMTLICHE MITTEILUNGEN

£i!r die SSauernschafi
G roßexkurs ion  

des ländlichen F o r tb i ld u n g sw erk es  
W aidhofen  a. d.Ybbs

Sonntag den 22. Ju n i fand  eine E xkursion  
der länd lichen  Ju g en d  aus den B ezirken 
W aidhofen  a. d. Ybbs und St. P e te r  i. d. 
A u  u n te r Führung d e r S e k re tä re  H errn 
S e i s e n b a c h e r  und H errn  Z i n s -  
m e i s t e r  in das obere  Y bbstal s ta tt. Mit 
g roßer F reude  ging die F a h rt d e r 350 T e il­
n ehm er von W aidhofen zu dem  G ute  H o­
hen lehen  bei H öllenstein , wo auch die H e r­
ren  N a tio n a lra t T a z r e i t e r ,  K am m er­
obm ann Ing. H ä n s 1 e r, Dir. H e l m e t ­
s c h  1 ä g e r, H ofrat G e i e r  und der O b­
mann der M urbodner R inderzuch tgenossen­
schaft Jo se f S o n n l e i t n e r  anw esend  
w aren .

Zu Beginn der E xkursion  w urden vorerst 
das G ut H ohenlehen und  dann v ier w eite re  
M usterhöfe  besich tig t. Bei d ieser G elegen­
heit gab der V erw alte r des G utes H ohen­
lehen, H e rr H ans S c h n e i b e r ,  einen 
R ückblick  von dem  durch  die N achkriegs­
ereignisse g e littenen  B etrieb , der nunm ehr 
durch unerm üdlichen E insatz  des H errn  
H ofrates G e i e r als M itbesitzer des G utes 
sowie der an d eren  A rb e itsk rä fte  auf eine 
b e ac h ten sw erte  H öhe geb rach t w urde. A n­
schließend gab auch H err D u n d a, 
K ontro llassisten t, einige R ichtlin ien  über 
T ierzuch t und K älberaufzuch t sowie über 
die Pflege derselben . Vom G ute  H ohen­
leh en  ging es w e ite r zum Schm uckenhof 
des M u rbodnerrinderzüch ters  S c h l a g e r ,  
wo sich die M urbodner R inderzuch t beson­
ders v o rte ilh a ft zeigte. In den  B auern ­
höfen V order- und  M itte rs tad l w ar die B e­
sichtigung der m aschinellen  E inrichtungen 
und der e rstk lassigen  G ülleanlagen für die 
-männliche Ju g en d  seh r leh rre ich . A ls le tz ­
ter w urde noch der w e itb ek an n te  M u ste r­
b e trieb  des W alcherbauern , H errn  A nton 
P i c h l e r ,  besich tig t, dessen  B etriebs- und 
W ohnein rich tungen  sam t dem schönen B ad 
auf alle  T eilnehm er einen  großen E indruck 
m ach te  und so m anchen m it dem W unsch 
b e see lte , auch  sein Heim in Zukunft so ge­
s ta lten  zu können.

N ach e iner kurzen  M ittagsras t folgte ein 
seh r leh rre ich e r V ortrag  über O bstbau, von 
H errn  S t e i n b a c h e r  aus H öllenstein  ge­
h a lten , und auch ein V ortrag  ü b e r B ienen ­
zu ch t, w elchen der O bm ann des B ienen ­
zuch tvereines H öllenstein , H e rr F i l s -  
m  e i e r, h ielt.

D er N achm ittag  w ar dem gem ütlichen 
B eisam m ensein bei V olkslied  und V olks­
tanz gew idm et und w urde v o re rs t noch in 
herz lichen  W orten  durch  den S p rengel­
le ite r  von H öllenstein, H errn  H i r n e r, die 
e rsch ienene  Ju gend  sowie die E hrengäste  
H err N a tio n a lra t T a z r e i t e r ,  H e rr O b­
m ann Ing. H ä n s 1 e r, H e rr Dir. H e l m e t -  
S c h l ä g e r ,  die auch kurz  ab er lehrre ich  
zur Ju g en d  sprachen, begrüß t. H err Obm ann 
Ing. H ä n s l e r  b e to n te  auch, daß die 
L andw irtschaftskam m er am V ortag  ih r 25- 
jähriges Jub iläum  fe ie rte  und bei d ieser 
G elegenheit kundgab, daß gerade  die F o r t­
b ildung der länd lichen  Ju g en d  eine ih re r 
g röß ten  A ufgaben fü r die nächste  Zukunft 
d a rs te llt. Bei diesem  feierlichen  T eil der 
E xkursion  ü b erre ich te  der O bm ann des 
länd lichen  F ortb ildungsw erkes  H err H ans 
S c h n e i b e r ,  den am B ezirksjugend tag  in 
W aidhofen  am 4. M ai m itw irkenden  V olks­
lieder- und T anzgruppen  künstle risch  aus­
geführte  D iplome, w as mit begeiste rtem  
B eifall q u ittie rt w urde. Obm ann S c h n e i ­
b e r  dan k te  im N am en des länd lichen  
F ortb ildungsw erkes  allen, die m itgeholfen 
haben, d iese  E xkursion  zu erm öglichen, 
ebenso den B esitzern  für ih re  B ereitw illig ­
k e it zur B esichtigung ih re r ' W irtsch afts­
gebäude und sprach  noch über den Sinn 
und Zw eck der Zusam m enkünfte der länd­
lichen Jugend  im R ahm en des F o rtb ildungs­
w erkes, die zu e iner fachlichen W eite r­
bildung führen sollen und um d ieser auch 
nach h a rte r  A rb e it frohe S tunden  zu b e ­
re iten . D ie E xkursion  w urde m it einem  n e t­
ten T anzkränzchen  bei gutem  T runk  im 
G asthause R e tten s te in e r in b e s te r Stimmung 
beendet, zugleich m it dem W unsch auf ein 
baldiges W iedersehen,

Kundmachung
betreffend das Wohnungsanforderungsgesetz 
(Anzeige und Anforderung freiwerdender 

Wohnungen und Geschäftsräume)

F ü r die S tad t W aidhofen  a. d. Ybbs ge l­
ten  die B estim m ungen des W ohnungsanfor­
derungsgesetzes, m ithin auch jene des § 4 
ü ber die A nzeigepflicht. D iese besagen, daß

gerich tlich  aufgekündigte W ohnungen und 
W ohnräum e b innen 3 T agen  nach R ech ts­
k ra ft der Kündigung;

alle aus sonstigen U rsachen  (z. B. A b­
leben  des M ieters) freiw erdenden  W ohnun­
gen ebenfalls innerha lb  von 3 T agen nach 
dem Ende der M iete oder Innehabung;

D oppelw ohnungen, lee rsteh en d e  W ohn­
räum e und G eschäftslokale  und unzulänglich 
benü tz te  W ohnungen innerhalb  von 8 Tagen 
s c h r i f t l i c h  d e r  S t a d t g e m e i n d e  
a n z u z e i g e n  s i n d .

A l l g e m e i n e  A n f o r d e r u n g

Fi e igew ordene W ohnungen und W ohn­
räum e gelten, sow eit n icht nach  § 5 eine 
Befreiung von der A nforderung e in tritt , als 
a n g e f o r d e r t  und s teh t dem H auseigen­
tüm er bzw. sonstigen  V erfügungsberech tig ­
ten  k e i n  V e r f ü g u n g s r e c h t  zu, e r 
d arf d ah er die W ohnung ohne Zustim m ung 
d er S tad tgem einde w eder verm ieten , selbst 
in B enützung nehm en oder sie unen tgeltlich  
an jem anden überlassen .

D a d iese gesetz lichen  V orschriften  m ehr­
fach nicht e ingehalten  w erden , w erden  sie 
in E rinnerung geb rach t und darauf h inge­
w iesen, daß Ü bertre tungen  d e rselben  mit 
G eldstrafe  bis zu 10.000 S, im N ichteinbrin- 
gungsiall bis zu 3 M onaten  A rre s t b estra ft 
w erden.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 27. Ju n i 1947.

D er G em einde verw alt er: 
W  i 11 f o r t e. h.

Mitteilung

Die F ü rso rgeste lle  und das Kam m eram t 
der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs am tieren  
ab 1. Ju li 1947 im R athaus, O berer S ta d t­
p la tz  28.

Ä rzt l icher  S onn tagsd iens t  
in W aidhofen a.  d.Ybbs

S onntag den 6. Ju li: Dr. R obert M e d -  
w e n i t s c h .

M ark tgem einde  Zell a. d .Ybbs

öffentlicher Dank

Die Sammlung, die w ir im A ufträge der 
n.ö. L andesregierung in W ien für d ie K riegs­
gräberfü rsorge du rchführten , ergab den  an ­
sehn lichen  B etrag  von S 287.01, den  wir 
b e re its  der Bestim m ung zugeführt haben.

F ü r die im A ufträge des L andesfü rsorge­
am tes A m ste tten  durchgeführte  Pfingst- 
samm lung konnten  w ir den B etrag  von 
S 1147.—  an das L andesfü rsorgeam t A m ­
s te tten  abführen.

Von der V olksso lidaritä t w urde uifs der 
B etrag  von S 3.752.— av isiert, den w ir 
rechnungsgem äß für F ürsorgezw ecke an die 
B evölkerung der M ark tgem einde Zell a. d. 
Ybbs in V erw endung nehm en w erden.

W ir fühlen uns angenehm  verp flich te t, 
der B evölkerung für d iese S penden  sowie 
allen Sam m lern, die dazu be ige tragen  h a ­
ben, für ih re  M ühe an Zeit rech t herzlichen  
D ank zu sagen.

A uch für die Zuw endung von S 3752.— 
von der V o lksso lidaritä t sei an d ie se r S te lle  
d e r öffentliche D ank gesagt.

M ark t Zell a. d. Ybbs, 30. Ju n i 1947.

D er B ürgerm eister: 
Jo h an n  S t ü h 1 e. h.

Aufruf zu r  öffentlichen Impfung 
gegen T yphus  und P a ra ty p h u s

Im H inblick auf die auch in diesem  Jah re  
w ieder d rohende ak u te  G efahr e iner seu- 
chenhaften  A usbreitung  ty p h ö ser E rk ra n ­
kungen in un serer engeren  und  w e ite ren  
H eim at e rsche in t die D urchführung w e it­
gehender Schutzm aßnahm en sofort und  un ­
b ed ing t notw endig . Es tra te n  sowohl im 
S tad tg e b ie t als auch in der länd lichen  U m ­
gebung b e re its  zah lre iche  bzw. m ehrfache 
zum Teil schw ere E rk rankungen  au f._

Im In teresse  eines jeden  ist es gelegen, 
selbst durch  persön liche V orsicht die A n ­
steckung  m it T yphuskeim en zu verm eiden. 
In diesem  Sinne ist dringend  vom G enuß 
n icht einw andfreien  T rinkw assers  ab zu ra ­
ten . So is t der G enuß von T rinkw asser aus 
s tehenden  G ew ässern , Tüm peln und v e r­
unrein ig ten  R innsalen  unbedingt zu u n te r­
lassen. F e rn e r und  in besonderem  M aße 
ist e in  Ü belstand unbedingt zu un terlassen , 
und zw ar das D üngen und B egießen von 
roh zu genießendem  G em üse m it Jauche . 
(Es ist geradezu auffallend, w ie die ty p h ö ­
sen E rkrankungen  mit dem G enuß des mit 
Jau c h e  begossenen S a la tes  in die H öhe 
schnellen!)

U nd endlich w ird  jene M aßnahm e d rin ­
gend em pfohlen, die sich bei den großen 
T ruppenverbänden  als unbedingt w irksam  
erw iesen  hat: die a k t i v e  I m p f u n g  g e ­
g e n  d i e  t y p h ö s e n  E r k r a n k u n ­
g e n .  D iese Im pfungen w erden  in Form  von 
dre i in A bständen  von je 8 T agen e rfo l­
genden G aben  von Typhus-Im pfstoff du rch ­
geführt. N ur frü h er schon G eim pfte können 
m it e iner oder zwei In jek tionen  ebenfalls 
in A bständen  von je ach t T agen  geschützt 
w erden . J e d e  Person, die sich erstm alig 
zur Impfung m eldet, muß unbedingt drei In­
jek tionen  in A bständen  von je 8 Tagen e r­
h a lten , eine einm alige G abe ist p rak tisch  
w ertlos!

Um d e r gesam ten B evölkerung G elegen­
h e it zu geben, sich den Schutz gegen die 
u n m itte lbare  Seuchengefahr zu holen, w e r­
den ab  kom m ender W oche allgem eine 
ö f f e n t l i c h e  I m p f u n g e n  durchge­
führt, und zw ar kostenlos, dam it auch d ie ­
ses M om ent n ich t als G rund der A bleh­
nung in B etrach t kom m t.

Es im pfen die folgenden Ä rzte kostenlos 
zu folgenden Z eiten  laufend durch  die 
n ächsten  sechs W ochen:

Primarius Dr. P o p p ,  Untere Stadt 38, 
an Dienstagen in der Zeit von 15 bis 17 Uhr.

Dr. F r i t s c h ,  Pocksteinerstraße, jeden 
M ittwoch in der Zeit von 15 bis 16 Uhr.

Dr. A  m a n n, Ybbsitzerstraße 16, an 
Donnerstagen in der Zeit von 19 bis 20 Uhr.

Diese Im pfungen erfolgen auf W eisung der 
zuständigen G esundheitsbehörde  und im 
E invernehm en mit ihr.

W aidhofen a. d, Ybbs, 18. Ju n i 1947.
■ SM

D er G em einde V erwalter: 
W i 11 f o r t  e. h.

falls geregelt. Sow ohl die T ä tig k e itsm erk ­
male, als auch d ie neuen  G ehalts lis ten  sind 
b e re its  in D ruck  ersch ienen  und  liegen bei 
den S p rech tagen  an  jedem  Sam stag  von 9 
b is 11 U hr im E xtrazim m er des G asthauses 
S trad inger zur E insichtnahm e auf.

B e kanntm achung  
der  Ö s te rre ich ischen  S ta a ts fo r s te

Achtung, Beerensammler!
Zum Sam m eln von B eeren  und  Schw äm ­

m en im G eb iete  der Ö sterre ich ischen  S ta a ts ­
fo rste  W aidhofen a. d. Ybbs is t e in  E r ­
l a u b n i s s c h e i n  nötig, w e lche r von d e r 
F o rstverw altung  W aidhofen, G raben  25, 
oder deren  R ev ierbeam ten  gegen E n trich ­
tung e iner G ebühr von 2 S ausgeste llt w ird.

Ing. H ä n s l e r  e. h.
F o rst V erw altungsleiter.

S p re ch tag  in Lüstl ing
D er nächste  S p rech tag  des gefertig ten  

R ech tsanw altes  in G östling, G asthof K lösch 
(vorm als Steger), findet Sonntag  den 6. Ju li 
ab  9 U hr vorm ittags s ta tt.  Im M onat A ugust 
findet w egen U rlaub  k e i n  S p rech tag  s ta t t.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 2. Ju li 1947.
Dr. R ichard  F r i e d  e. h.

ANZEIGENTEIL

Ö ste rre ich ischer  G ew erkschaf tsbund

Gehaltserhöhung der A ngestellten  
in der Privatwirtschaft

Am 11. Ju n i 1947 w urde zw ischen der 
G ew erkschaft d e r A n geste llten  in der P r i­
va tw irtschaft, L andesleitung ' N ied erö ste r­
reich , und  d e r K am m er d e r gew erblichen 
W irtschaft, S ek tion  H andel, N ied e rö ste r­
re ich  ein Ü bereinkom m en abgeschlossen, 
w elches die G ehaltsfrage d e r A ngeste llten  
und L ehrlinge neu  regelt.

A usgenom m en vom sachlichen G eltungs­
bereich  sind die M itg lieder n ach steh en d er 
Fachgruppen : G em isch tw arenhandel, der
überw iegend N ahrungsm itte l führt, V ieh­
handel, K ohlenkleinhandel, L ebensm itte l­
großhandel, L ebensm itte lk le inhandel. F ü r 
alle  anderen  A n geste llten  und Lehrlinge, 
die am 1. M ai 1947 in einem  D ien stv e rh ä lt­
nis standen , t r i t t  ab  1. M ai 1947 eine G e­
ha ltserhöhung  und  eine  E rhöhung der E r­
ziehungsbeihilfe für L ehrlinge in K raft.

Die A n g este llten  e rh a lten  eine G eh alts ­
erhöhung von 16/^ P rozen t auf den am 30. 
A pril 1947 bezogenen B ru ttogehalt, jedoch 
m indestens 35 S m onatlich.

In der G ehaltsg ruppe  J  e rh a lten  Ju g en d ­
liche nach der L ehre  bis zum vo llendeten  
18. L ebensjah r 190 S.

Die m onatlichen  Erziehungsbeih ilfen  für 
L ehrlinge w erden  w ie folgt festgesetz t:

L ehrlinge im 1. L eh rjah r 50 S, im 2. L eh r­
jah r 70 S, im 3. L eh rjah r 100 S.

Die M indestgehalte  für A ngeste llte  in den 
G ehaltsg ruppen  K 1 bis K 5 w urden eben-

—  F A M I L IE N A N Z E I G E N

Dank. F ü r die v ielen B ew eise inn iger A n­
te ilnahm e an dem  A b leben  m eines lieben  
M annes bzw. unseres unvergeßlichen V a­
te rs , B ruders, O nkels und S chw iegervaters, 
des H errn  K arl S o u k u p, D irek tio n sra t 
i. R., sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir überallh in  h e rz ­
lichst. A uch allen  jenen, die dem V e rsto r­
ben en  im L eben  n ahestanden  und am B e­
gräbnisse teilnahm en, v ie len  D ank.

Fam ilien Soukup und Bammer. 
W aidhofen a, d. Ybbs, am 27. Ju n i 1947.

Dank. F ü r die herz lichen  B ew eise d e r A n ­
te ilnahm e an dem schm erzlichen V erlust, 
den w ir durch  das A b leb en  unseres lieben  
G a tte n  und V aters, des H errn  A ndreas 
S z e v e r i n s k y ,  e rlitten  haben, danken  w ir 
überallh in  bestens. B esonders H errn  K aplan  
Teufel für die Führung des K onduktes wie 
auch den L eh rpersonen  und Schülern  für 
ihre Teilnahm e am Leichenbegängnis und 
dem O bm ann der K PÖ .-O rtsleitung W aid­
hofen a. d. Ybbs, Seyr, für die herzlichen  
A bsch iedsw orte  am G rabe unseres teu ren  
T oten . F ü r die w arm herzige Hilfe aber, die 
uns in unserem  U nglück von allen  Se iten  
der B evölkerung von W aidhofen  a. d. Ybbs, 
Zell, G stad t und W indhag zu teil gew orden 
ist, fehlen  uns die W orte  zu danken ; in 
den  H erzen  m einer K inder und tie finners t 
in m ir w ird  der D ank  unauslöschlich  bleiben. 
W aidhofen a. d. Ybbs, im Ju n i 1947.

Valerie Szeverinsky und Kinder.

Danksagung. F ü r die zah lre ichen , liebe ­
vollen  und herz lichen  B ew eise inn igster A n ­
te ilnahm e an  dem schw eren  V erlust, den 
w ir durch das A bleben  m eines innigst- 
gelieb ten  G atten , unseres herzensgu ten  V a­
te rs , Schw iegervaters  und G ro ß v a te rs  usw., 
des H errn  Jo se f O b e r l e i t n e r ,  B au ­
m eister und Sen iorchef des P rim an itw erkes 
Gleiß, e rlitte n  haben, sowie für die große 
Beteiligung auf seinem  le tz ten  W ege und 
für die v ielen B lum enspenden sp rechen  w ir 
auf diesem  W ege unseren  innigsten D ank aus. 
Gleiß, im Ju li 1947.

Therese Oberleitner und Kinder 
im Namen der übrigen Verwandten.

D A N K S A G U N G
In den T agen des Leides w aren uns die besonders zahlreichen B e­
weise der Anteilnahme an dem frühen Tode unseres guten G atten 
und Sohnes, H errn  E rnst B r u c h l ,  ein lindernder T rost. W ir sagen 
dafür überallhin unseren besten Dank. Desgleichen auch an Hochw. 
Propst Dr. L a n d l i n g e r  für die Führung des Konduktes. H errn 
Dr. A m  a n  n für die unermüdliche ärztliche B etreuung wie auch 
H errn Dr. B r it c k s c h w  a  i g e r, und der Schw ester L i b e r i a  
für die aufopfernde Pflege. Den Freunden meines M annes, die ihm 
unter Führung Dir. Ed. F r e u n  t h a  H e r s  am Grabe einen erg re i­
fenden Abschiedschor sangen, und dem K irchenchor sei an dieser 
Stelle ebenso herzlich gedankt wie der S tad tkapelle , welche die 
Trauerm usik b estritt. F ü r die zahlreiche Beteiligung am Begräbnisse, 
besonders der G eschäftsw elt von W aidhofen und Umgebung sowie für 
die vielen K ranz- und Blumenspenden danken w ir ebenfalls herzlichst.

W aidhofen a. d.Ybbs, im Ju n i 1947.

Theresia Nasser Luise Brockl
M utter G attin

8225
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Frau M ilde Sehofimaim
gibt bekann t, daß sie ihre

9(ebammenJ3>raxis
für die G ebiete Kematen, Allhartsberg, Kröllendorf und Umgebung

Gleiß, Ju li 1947.
mit dem vorläufigen S itz in Gleiß" Nr. 10, Post 
Rosenau am Sonntagberg, eröffnet hat.

E M P F E H L U N G E N

Realitäten, A nkauf, V erkauf, Pachtung, 
Tausch, v e rm itte lt die seit 1920 b estehende  
R ea litä ten k an zle i H ans Preßl, A m stetten , 
B ahnhofstraße 25. 1266

V E R A N S T A L T U N G E N " # #

FlImfiQhne V M M  a.y .
K a p a z l n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag  den 5. Ju li, 6 und 8 Uh;
Sonntag  den 6. Juli, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag  den 7 Ju li, 6 und 8 Uhr

Gefährt in  meines Sommers
m it A nna Dam an, Paul H artm ann, G ustav  
Knuth, V iktoria  v. B allasko. F ü r Ju g en d ­
liche ab  14 J ah ren  zugelassen.

D ienstag  den 8. Ju li, 6 und 8 U hr 
M ittw och  den 9. Ju li, 6 und  8 U hr 
D onnerstag  den 10. Ju li, 6 und  8 U hr

Die L ieder  des Abaj
Ein russischer Film  in deu tsche r Sprache. 
F ü r  Jugend liche  zugelassen.

Jede W oche die neueste Wochenschau!

A t m  s t e l l e n - g e s u c h T M e

Tüchtige, verläßliche Frau, 46 Ja h re  alt, 
such t S tellung als selbständige W irtschaf­
te rin  in L andw irtschaft oder G eschäftshaus. 
A dresse  in der Verw. d. Bl. 1331

LEN

V!e Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden

Landwirtschaftliche und Holzarbeiter ge­
sucht. G utsverw altung  G m erkt, Post W eyer 
a. d. Enns. 1303

Stallmagd für ein gutes G eschäftshaus m it­
ten  in einem  M ark t N iederöste rre ichs  w ird  
gesucht. Zu b e treu en  sind v ier K ühe, fünf 
Schw eine, k le ine H ausarbe iten . Schönes, 
heizbares Zimmer, Lohn der Zeit en tsp re ­
chend. U n te r ,.B erufliebend" Nr. 997 an die 
Verw. d, Bl. 997

B e a c h t e n  S i e  u n s e r e  A n z e i g e n !

Wohnung in W aidhofen oder U m gebung zu 
m ieten  gesucht. Ing. Klingl, R osenau-Sonn­
tagberg , Erholungsheim . 1289

T E qI I t I t e n "

Ihr Wunsch — ein Eigenheim! A uch Sie 
können ein solches erlangen! A uskünfte  und 
P ro sp ek te  gratis durch B ausparkasse  ,,Dein 
Heim ", B eratungsste lle  G rein  a. d. Donau, 
L ehen 31/2. 1333

Ü 3 H B I  E H E A N B A H N U N G

Kriegerwitwe, 37 Ja h re  alt, fesch, mit schö­
ner W ohnung, such t besseren , gesunden A r­
b e ite r b is 45 Ja h re  eh rb a r kennenzulernen. 
Ehe n ich t ausgeschlossen. Z uschriften  un­
te r  ,,G ute K am eraden" Nr. 1291 an  die V er­
w altung des B la ttes . 1291

Schönes W andschränkchen, F riedensarbeit, 
Gr. ca. 60X80 cm, m it m ehreren  versch ließ ­
b aren  F ächern  zu verkaufen . A uskunft in 
d er Verw . d. Bl. 1251

G ebe 16 cm hohen Gamsbart für gut e r­
haltenes F ah rrad . S tram bach, Zell, H a u p t­
s a t z  b. 1286

Gebe wollenen, lichtbraunen Kleiderstoff
gegen F ah rradm an te l, 28er (W ulst). Küh- 
has, N iederhausle iten  55, Post Kematen.

1298

Haarzöpfe, Nackenlockenteile, Puppen­
perücken. Überbacher, Hofgastein. 1300

Herrenanzug, grau, neu, für g rößere  Figur, 
gegen Schafw olle zu vertauschen . Müller, 
F riseur, W aidhofen, U ntere  S tad t. 1302

2 schlachtbare Kaninchen abzugeben gegen 
3% m D irndlstoff. A uskunft aus G efällig­
k e it bei F ried l, U nterzell 12. 1305

Lodenstoff für K inderjankerl und W ollstoff­
b luse abzugeben gegen Seide. W aidhofen, 
W ey rerstraß e  10, T ür 5. 1306

Hohe Damenschuhe Gr. 38, L edersohle , gut 
e rhalten , abzugeben gegen D am en-H alb- 
schuhe Gr. 37. H albartsch lager, W aidho­
fen, M ühlstraße 27. 1307

B iete schwarze Lederreitstiefel Gr. 36,
suche Schischuhe Gr. 37. V orsprache n u r  
M ontag bis D onnerstag  bei Fitz, B ruckbach 
83, Post B öhlerw erk . 1309

r
Österreichische Turn- und Sport-Union Weidhofen u. d.Y.

B iete  b raunen, gestre iften  H errenanzug
Gr. 1.82, suche Schischuhe Gr. 43. V or­
sprache  nur M ontag bis D onnerstag  bei 
Fitz, B ruckbach 83, Post B öhlerw erk . 1310

Som m erdirndl sam t Schürze für 10- bis 12-
Jäh rige  abzugeben gegen hohe H errenschuhe 
Gr. 40 oder Schafw olle. Eder, W aidhofen, 
B erta s traß e  5. 1311

Mechaniker 
oder Schlosser
m it D reh arb e iten  v e rtra u t, gesucht. 
U nterkunft vorhanden, Zubußen an 
Verpflegung und  Z igaretten  w erden  

ausgegeben. 
Bergbauunternehmen Längauer 

„Königsberg“, Post St. Georgen a. R

Önion-Melslerschaiien 18471m
BOXEN

S am stag ,  5., und Sonntag ,  6. Juli  1947 , s tä d t .  P a rk b ad ,  W aidhofen  a.Y.

S a m s t a g  d e n  5. J u l i ,  a b  7 U h r  a b e n d s

Ausscheidungskämpfe
S o n n t a g  d e n  6. J u l i ,  a b  1 0  U h r  v o r m i t t a g s

Endkämpfe um den Titel Unlonmeister 1947
B oxer aus W ien, H ainburg, A m stettcn , St. V alentin  und W aidhofen  s ta r te n

Falls Sam stag S ch lech tw ette r, finden die Käm pfe Sonntag den 6. Ju li um 
10 U hr vorm ittags und 7 U hr abends s ta t t.  Die gelösten  E in trittsk a rte n  gel­
ten  nur für eine V eransta ltung . K artenvo rverkau f: P ap ierhandlung Ellinger,

U n tere  S tad t

In Allhartsberg oder Kröllendorf w urde am 
23. Ju n i ein g rauer K naben-S teirerjanker- 
verlo ren . G u te r F inderlohn. W aidhofen, 
Y bbstorgasse 3 (N otariat), 1312

F ü r Gräberschmuck: Begonien (Eisbegonien), 
A geratum  (Leberbalsam ) und  T agetes (T ür­
k ische Nelken) sind noch abgebbar, G ar­
ten b au b e tr ieb  R ichard  F oh leu tner, Zell, 
S chm iedestraße 9. 1315

E isenfässer (B enzinbarrel) w erden  zu dem 
besten  B edingungen gekauft. B ergbau ­
un ternehm en  L ängauer ,,K önigsberg", Post. 
S t. G eorgen a. R., Tel. Nr. 1, 1314

T ausche hohe Herrenschuhe Gr. 42, suche 
b re ite  M ädchenschuhe Gr. 36 oder H e rren ­
ha lbschuhe Gr. 43, Schm idt, W aidhofen, 
E d ers traß e  7. 1317

Zu vertauschen oder verkaufen: 1 F lo renz- 
Neigungsw aage, 2 dreiarm ige e iserne L uster. 
A uskunft: W aidhofen, H oher M ark t 4..

1321

. V

Näherin für W äscheausbessern w ird  für 
e tw a eine W oche bei vo lle r Verpflegung 
gesucht. G asthof Fürnschlief, Y bbsitz. 1293

Tüchtiger Pferdeknecht w ird  gegen gün­
stige B edingungen sofort aufgenom m en bei 
M ichael Palm etzhofer, Feitzing, Post Öd bei 
A m stetten . 1287

Kaufmannslehrling, in te lligen t, m it H a u p t­
schule, w ird  sofort bei U n terkun ft und  V er­
pflegung aufgenom m en. V orzusprechen  je ­
den V orm ittag  von 8 b is 12 Uhr. E duard  
S chanzers N achfolger, K aufhaus, H ilm -K e­
m aten  49, Tel. Nr. 5. 1304

W elcher tüchtiger Bindergehilfe m öchte 
selbständig arbeiten? O ttilie  Lugm ayer, 
B inderm eistersw itw e, O pponitz. 1308

Briefmarkensammler! A nfänger und  F o r t­
g esch rittene : A usw ahlen, Tausch, spesen ­
frei. V erlangt P rospek te . T auschring  ,,M er­
k u r" , W ien 56, Fach  125. 1294

Tausche Damen-Sämischlederschuhe Gr. 39,
gut e rhalten , gegen ebensolche Gr. 37/38. 
H ase lsteiner, W aidhofen, U n te re  S tad t 43,
2. S tock . 1296

Tausche Dam ensportschuhe Gr. 39/40, gut 
e rha lten , gegen ebensolche S traßenschuhe, 
n iede re  A bsätze , Gr. 37/38; w eite rs  S onnen­
gold-K leiderl für 3 jähr. Kind. Zell, M oises- 
s traß e  3. 1297

K onzertzither, neuw ertig , abzugeben gegen 
s teirische Z iehharm onika mit 12 H elikon­
bässen. K linser, M asch inenhändler, W aid ­
hofen, R eich en au erstraß e  2, 1323

T ausche guterhaltene Lederpumps Gr. 3T
gegen Schnürschuhe Gr. 37. A uskunft b e i  
A nna Schnetzinger, Schneiderin , W aidhofen, 
U n te r der L e ithen  4. 1324=

Prima lange Herrenhose (Schafwolle), m itt­
lere  G röße, abzugeben gegen L ederhose. 
K äferböck, H am m ergasse, Villa B uchenberg .

1325

Schöner, tie fe r Korbkinderwagen zu v e r­
kaufen. K äferböck, W aidhofen, H am m er­
gasse, Villa B uchenberg. 1326

Schmiede 
Warmwalzer, Kaltwalzer 
Bau- und Hilfsarbeiter

w erden  aufgenom m en /  Lebensm itte lzubußen, F ah rtvergü tung

G ebr. B öh ler  & C o., AG., Y bbstaüw erke
Meldung: Personalabteilung Böhlerwerk

Kohlenbergbau L ä n g au e r  „K ö n ig s b e rg “ 
St. Georgen am Reith

s u c h t

Häuer
Lehrhäuer
Förderer

E inschulung möglich. S ehr gu ter Lohn, Lebensrn itte l- und  Z igarettenzubußen , L ei­
stungzulagen und Präm ienscheine. U n terkun ft vorhanden . 1267

auch ä lte re , rüstige  L eu te , w erden  
sofort aufgenom m en. B aukanzlei De- 
seyves W itw e, W aidhofen  a, d. Y., 
R iedm üllerstraße 6. 1316

Tüchtige Serviererin, Küchenmädchen, A b- 
wascherin sucht Hotel Hierhammer. 1327

Für größeren Bauernhof schu len tlassenes 
M ädchen, das L ust zu r L an d arb e it hä tte , 
bei gu ter V erpflegung gesucht. A uskunft in 
der Verw . d. Bl. 1301

W O H N U N G E N

N ettes  Zimmer w ird  von jungem  W iener 
Ingenieur für einige M onate  gesucht. K arl 
B ene & Co., W aidhofen, W ey rerstraß e  21.

1295

Büro event, m it M agazin oder G eschäfts­
loka l zu m ieten gesucht. A nbo te  schriftlich  
u n te r ,,G eschäftslokal" Nr. 1288 an die V er­
w altung des B la ttes . 1288

Haferlschuhe, fast neu, aus braunem  B ox­
kalb , Gr, 42, gegen ebensolche oder H alb­
schuhe Gr. 43 zu tauschen  gesucht. B äck e­
rei P ia ty , W aidhofen. 1285

Schischuhe Gr. 42, gut e rha lten , zu ta u ­
schen gegen ebensolche oder G o iserer Gr. 
43. G öttlm ger, W aidhofen, K apuzinergasse 
Nr. 6.___________________________________ 1290

Tausche 1 Paar Herrenstiefel, sehr gut e r ­
halten , Gr. 41, für ebensolche Gr. 42. B erta  
Raab, Hausm ening, D orfstraße. 1292

Umtausch von Schafwolle bei Ludwig 
P alnsto rfe r, W aidhofen, O bere  S tad t 29.

1274

Kräftiger W i r  s u c h e n  d r i n g e n d s t

I s B l l I l l l E E O W M  für unsere K raftfahrzeuge, Personen- und
B E S  IBJ§ JE lfm  1! H IFp? II 61 Lastwagenreifen a lle r gangbaren  D im en­

w ird  aufgenom m en sionen. V ergütung nach Ü bereinkom m en.

W agnerei und Schiwerkstätte V erkehrsbetriebe der

WIESNER Gebr. Böhler  & Co., Akt iengesel lschaf t
W aidhofen a. d.Ybbs Ybbstalwerke. 1151

Reinseidenstrümpfe zu verkau fen  oder ge­
gen D am enschirm  zu tauschen . 5 m V or­
hangstoff (für S tores) und 1 P aa r feste  A r­
be itsschuhe  (Gr. 41) gegen Schafw olle -zu 
tauschen . Zell, M oysesstraße 1. 1328

Tennisschläger zu verkaufen . G erber, Zell, 
M esserergasse  7. 1329

Verlustanzeige: Rucksack mit Inhalt, e ia  
Gum m irock sowie S ab ine-F eder, am F reitag  
den 27. Ju n i auf dem W ege von G rubberg- 
Schule bis Putzm ühle verlo ren . A bzugeben 
gegen gute Belohnung bei H errn  Jo se f L e tt­
ner, W aidhofen, Ö lberggasse 6. 1330

Verkaufe Motorrad, Puch 175 K ubikzen tim e­
te r, B ereifung neu. A uskunft: W aidhofen, 
R iedm ülle rstraße  6, P a rte rre . 1332

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen- 
da sie sonst nicht beantwortet werden?

E igentüm er, H erausgeber, V erleger un d  
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y.. 
(öffentl. V erw altung), O berer S ta d tp la tz  31 
V eran tw ortliche r R ed ak teu r: K arl Bock
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad to la tz  3L


